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S ' ÄÄÄaÄ Madrid selbst herrsch - Ruhe .

London , 15 . Dezember . Exchange meldet

aus Spanien , daß der bekannte Ozeanflieger und

Republikaner Major Franco mit vier anderen

Offizieren nach Portugal in einem Flugzeug ent¬

kommen sei , nachdem er gesehen habe , daß di «

Revolution zusammengebrochen fei .

Johannes Hoffmann gestorben.

Berlin , 15 . Dezember . (Eigenbericht. ) Heute

vormittags starb in einem Berliner Kranken¬

haus der Führer der pfälzischen Sozialdemokra¬
tie Johannes Hoffmann aus Kaiserslautern .
Er war ursprünglich Lehrer ; als er 1908 in den

bayrischen Landtag gewählt wurde , mußte er

diese Stellung aufgeben . Nach dem Umsturz war

er bayrischer Kultusminister unter Kyrk Eisner .

Nach dessen Ermordung war er bis März 1920

bayrischer Ministerpräsident . Mit

Hoffmann verliert die bayrische Partei und mit

ihr die . gesamte deutsche Sozialdemokratie einen

ihrer besten Männer .

Den ganzen Tag über waren noch Verhand¬
lungen im Gange . Nachmittags tagten die Wirt¬

schaftsminister , dann wurde der M i n i st e r r a t

zusammenberufen , der im Senat bis gegen
halb 9 Uhr tagte .

Wie es heißt , verlangte die ungarische Dele¬

gation « in Meistbegünstigungsprovisorium auf die

Dauer eines vollen Jahres ; di « neuen tschechoslo¬
wakischen Getreidezölle wollte sie anerkennen , da¬

gegen seht « sie sich mit größter Entschiedenheit für
« ine radikale Herabsetzung des MehlmischungS -
koeffizieten ei «, wogegen sich die Vertreter der

tschechischen Agrarier im Ministerrat wehrten .
Die «ngarischen Vertreter sind noch nicht ab¬

gereist , so daß eine sofortige Fortsetzung der Ver¬

handlungen noch im Bereich der Möglichkeit liegt .

Prag , 15 . Dezember . Zu den tschechoslo¬
wakisch - ungarischen Handelsvertragsvcrhandlun -
gen meldet das Pretzbüro : ^ Ta die Verhandlungen
über ein Provisorium , tvelches bis zum Abschluß
eines neuen Handelsvertrages zwischen der Tsche¬
choslowakei und Ungarn gelten würde , bis in die

späten Abendstunden zu keinem Ziele geführt
haben , tritt um Mitternacht vom 15 . auf den 16 .

Dezember der vertragslose Zustand in

den Handelsbeziehungen zwischen deu beiden

Staaten ei ».

Neb « r den Verlaus der Verhandlungen wurde
dem Ministerrate berichtet , der um 22 Uhr noch
tagt «.

Bertragslofek Zustand mit Ungarn
Autonomer Zolltarif ab Mitternacht bereits in Kraft .

Barcelona , 15 . Dezember . Die Lag « in

der Stadt ist völlig normal . Auch sind - keinerlei

Arbeitseinstellungen erfolgt . Di « von den vrhör .
den vorbereiteten Sicherheitsmaßnahmen brauch¬
ten nicht in Anwendung gebracht werde « . Einig «
republikanisch gesinnte Persönlichkeiten sind heute
verhaftet worden .

\ *

Die Au' ständischen UerwSltigt ?
London , 15 . Dezember . Di « „ Times " teilen

■?e in Spanien mit : . Es scheint
. sicher zu sein, daß der Militgvaufftand in Jara

Die Negierung oytimWch .
Madrid , 15 . Dezember . Zur Bekämpfung

der auf dem Madrider Flugplatz ausgebrochenen

Meuterei hat Generäl Berenguer über den

Madrider Bezirk das Kriegs recht verhängt

und Truppen gegen di « Meuterer geschickt . Es

entspann sich ein heftiger Kampf , wobei die

Regierungstruppen »ach halbstündiger Be¬

schießung des Flugplatzes zum Angriff vorgingen
nnd die Rebellen znr Uebergabe

zwangen . Rach einer Bekanntgabe der Regie¬

rung in den frühen Nachmittagsstunden soll der

Ausstand zusammengebicochey sei ».
*

Belagerungszustand .
Paris , 15 . Dezember . Rach den

abend aus Spanien hier vorliegenden Meldungen
ist der Belagerungszustand im gan -

zen Lande verhängt worden . Eisenbahnfahr -
kartrn werden an Reisende nicht mehr verabfolgt .
Di « telephonischen und telegraphischen Verbin¬

dungen mit Nordspanie « sind unterbrochen .
Bon amtlicher spanischer Seite verlautet ,

daß di « revolutionäre Bewegung , die heute mor¬

gen in San Sebastian zum Ausbruch gekommen
war , binnen kurzer Zeit unterdrüt worden sei.
Die Regierung betont in dieseüi Zusammenhang ,
daß die Aufstände in Jaea und Satt Sebastian
rein örtlichen Charakter hätten . In

Starhemberg Vorfitzender der

„Oberland " .
München , 14 . Dezember . In der Bundes¬

versammlung des Buudes „Oberland " , der auch
in Oesterreich verbreitet ist , wurde heute der

frühere österreichische Innenminister - Fürst
Starhemberg mit 37 Stimmen zum BundeS -

vorsitzenden gewählt . Der bisherige Bundesvor¬

sitzende , Generalmajor a. D. Aechter - München
hatte 36 Stimmen erhalten .

Zuckerkonferenz verteilt die Kontingente
Brüssel , 15 . Dezember . Die international «

Zuckerkon-sercnz hielt heute nachmittags die letzte
Sitzung ab . Zwischen den europäischen Expor¬
teuren wurde im Rahmen der für den gefaulten
europäischen Zuckerexport bestimmten 1,229 . 000

Tonnen eine definitive Einigung erzielt . Ter

europäische Export wird folgendermaßen aufge -

teilt : Tschechoslowakei 590 . 000 , Polen 319 . 000 ,

Ungarn 85 . 000 , Belgien 35. 000 , Deutschland
200 . 000 Tonnen . £

“ ' ' S
die kürzlich durch das Amsterdamer Abkommen

festgesetzten Ziffern .
Was den von den deutschen Delegierten ge¬

forderten Ueberschuß betrifft , so wird diese Frage

von der Konferenz dem Vorsitzenden Chadbourne

zur Besprechung mit den Vertretern der deutschen

Zuckerindustrie überlassen .

von Anhängern des republikanischen Regimes in¬
szeniert wurde . Bisher : konnte die . genaue Zahl
der - Opfer - des Aufstandes,, , welcher der ernsteste
tvähvend der Regierung des Königs Alfons XIII .

ist , nicht abgeschätzt werden . Betreffs der Vor¬

kommnisse sind folgende Einzelheiten bekannt :

Freitag früh vor TciMsan - bvuch begüben sich einige
in Unkfovmen gekleidete junge Lent « aus Sara¬

gossa nach Jara . Die Garnison dieser Stadt zählte
bloß 350 Mann Jnsimtem « und einige Artmorie -
batterien . Ein Bataillon dieser Garnison war
vor einigen Tatzen abberuseu und zur Verstär¬
kung der Madrider Garnison entsandt worden ,
da die Regierung in der Hauptstadt Unruhen be¬

fürchtete . In Jaca bef - airden sich auch Offiziere ,
welche aus disziplinären Gründen dorthin ent¬

sandt worden waren . Bei Morgenanbruch r e¬
voltierte die Garnison , als sie von der

Ankunft der jungen Männer aus Saragossa in
Kenntnis gesetzt worden war und bemächtigte
sich des Militärgouverneurs solvie der

höheren Offiziere , welche sie ernker -
kerte . Die Zivilgarde, ' die Karabinieki und der

Bürgermeister weigerten sich, sich dem National¬

ausschuß zu unterwerfen , in dessen Namen die

Aufständischen zu handeln behaupteten . Ein

Mitglied der Zivilgarde wurde ge¬
tötet . Sobald der Mi lrtävgouvevneur des
Kreises Huesca von der Revolte erfuhr , begab
er sich in Begleitung von drei Männern in einem
Auto nach Jaea . Er wurde aber mit einer Ab¬

gabe von Schüssen empfangen und an der Hand
verletzt/Er wurde gleichfalls emgekerkcrt . Di « itts
Gefängnis gebrachten Offiziere wurden erst be¬

freit nachdem die Aufständischen von

Reg ierün gs truppen übe r wält i gt
worden waren .

*

Madrid , 14 . Dezember . Nach erner amtlichen
Mitteilung herrscht in Spanien Ruhe . Ter Mrli -

täraufftand in Jaca wurde Samstag in den Nach¬
mittagsstunden vollkommen unterdrückt . Alle , die
an dem Aufftand beteiligt waren , befinden sich in
der Macht der Behörden . Die Aufständi¬
schen wurden vor das Kriegsgericht in
Madrid gestellt . Zwei Kapitäne wurden

zum Tod « verurteilt und das Urteil
bereits v o l lst r eck t . Die übrigen O ff i -

ziere solle " zu lebenslänglichem Ge¬

fängnis verurteilt worden sem. .
•

Bei Esgueva hatten die Aufständi¬
schen 100 Tote . Der Artilleriekampf dauerte

dort eine halbe Stunde . Die Regierungstvuppen
umzmgelten dann die Aufständischen , die zahl¬
reiche Verletzte hatten . Die Regierungstruppen
erbeuteten viel « Lastautomobile , Waffen und

Munition . ' ■’ '

Generalstreik und Standrecht in ganz Spanien ?
Blutiges Nachspiel des Militärausstands in Jaea . - Revolutionäre

Flugzeuge über Madrid .

Berti « , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heut « mittags sind die direkten Verbindungen
Spaniens mit Berlin und auch mit Paris unterbrochen . Dadurch haben die Gerüchte Nah¬

rung erhalten , wonach in Spanien « ine R « v o l u t i o n ausgebrochen sei, die das ganze

Land «Haßt hab «. Zumindest dürste der Generalstreik größeren Umfang angenommen

haben und die Post - und Telegraphenbetriebe erfaßt habe «.
Di « letzten Meldungen sind hier mittag » eingelangt . Sie besagten , daß im Lauf « des

vormittags Militärflugzeug « die innere Stadt von Madrid überflogen und über den

Kasernen ProNamationen abgeworfen hätten , di « di « Soldaten zum Anschluß an di « Revo¬

lution veranlassen sollte «. Es sei bereit » « ine provisorisch « Regierung eingerichtet

worden , bei der au » allen Provinzen Nachrichten über den Sieg der Revolution eingelaufen

feie «. Bei de « regierungstreuen Truppen soll allgemeine Empörung über di « Vollstreckung
be « Jff / ^ ? rden sein.

tzln Kommunist
von einem Rat»onaliozialiften erschoffen

Gladbach - Rhaydt , 14 . Dezember . In einer

qm Samstag , abend in Gladbach - Rhayd stattgc -
fundeney öffentlichen nationalsozialistischen Ver¬

sammlung kam es bereits zu . Beginn zu Streitig¬
keiten unter den Versammlungsteilnehmern ^ als

der Versammlungsleiter erklärte , daß von der

am Schluß der Bersannnlung vorgesehenen
f r e i e n - A u s s p r a ch e die Kommunisten
ausgeschlossen seien . Als die Versamm -
lungsteilnehmer aufeinander losgingen , wurde

die Versammlung von der Polizei ausgelöst . Ein

Nationalsozialist trug einen Messerstich am lin¬
ken Oberarm davon . Drei VersammlungStetl «
nehmer wurden fesigenommen , zwei davon wie¬

der entlassen .
Nach Auflösung der Versmnmlung mar¬

schierten die Nationalsozialisten ; zu ihrem Ver¬

einslokal in München - Gladbach . Nachts fuhren
vier nationalsozialistische Führer nochmals nach

Rhaydt , wo sie vor dem Versammlungslokal mit

einer Gruppe von gleichfalls vier Männern

nach einer . Auseinandersetzung in ein Haichge -

menge gerieten . Im Verlaufe dieses Streites

gab der Führer der Schutzstaffel München - Glad¬
bach der n at i o nalloziali stischen P ap -
t e i Arnold Nöhles vier Schüsse ab , von

denen einer . den Stuckate u r Reiners ins

Herz traf . Reiners war s o s o r t t o t . Später
wurden Nöhles und seine drei Begleiter , unter

denen sich auch Konrad Goebbels , ein

Brüder des Reichstags ab geordne -
t e n, befand , fe st genommen . Nöhles gab zu ,
die vier Schüsse abgefeuert zu haben , will aber

in N o t w e h r gehandelt haben .

» erliuer Polizist erschießt einen
Dem- nstrauten . «. . .

Berlin , 14 . Dezember . In der Nähe deS

Alexander - Platzes kam es in der Nacht zum

Sonntag gelegentlich der Festnahme eines Man¬

nes zu Zusammenstößen zwischen der Polizei
und der sich sammelnden Menge . Ein Polizei¬
beamter wurde abgedränHt, zu Boden geworfen
und schwer mißhandelt . Hiebei tat sich besonders
ein 23jährigcr Kafsenbote hervor . Der Beamt «

gab schließlich in der Notwehr zwei Schüsse
gegen die Angreifer ab und traf den Kassen¬
boten so schwer in den Unterleib , daß er

dem Transport in das Krankerchaus starb .

Polnlsffie Polizei - Methoden.
Die Methoden der polnischen Polizei —

der politischen wie der . kriminellen — sind von

jeher von Eingeweihten als die unmenschlich¬
sten in Europa bezeichnet worden ; wenn cS

gilt , Geständnisse , zu erzwingen , sind sie un¬

übertrefflich . Es gibt in Polen fast keinen

Prozeß , in dem die . Staatsanwaltschäst zu
Beginn nicht in der Lage , wäre , mit ausführ¬
lichen Geständnissen der Angeklagten zu
operieren . Und erst im Verlauf der Verhand¬
lungen lvird bekannt , wie diese zustande ge¬
kommen sind . Oder auch nicht , denn meistens
sind die Angeklagten , so verschüchtert , daß sic
lieber die Schuld , und . Strafe auf sich nehmen ,
als eine , neue Untersuchung zu - verlangen .
Denn vor der „ Untersuchung " haben sie die

größte Angst ; eher begehen sie Selbstmord .
. . Die polnische Polizei hat eine güte

Schule gehabt : die Ochrana des zaristischen
Rußlands — deren frühere Mitglieder zum
großen Teil in die polnische Polizei über¬
nommen wurden — versetzte vor dem Kriege
ganz Rußland in Angst rurd Bangen . Aber
wenn die heittige russische G. P . U. als wür¬

dige Nachfolgerin in der ; Ochrana bezeichnet
wird — die polnische Polizei ; hat sie bereits
übertroffen . Die Schilderungen- der nach den

Wahlen freigelassenen oppositionellcu Abge¬
ordneten , bie auf Befehl - Pissudskis fast ' drei
Monate in dem Gefängnis , von Brest - Litowsk
gefangen gehalten wurden - machen es unfaß¬
bar , daß jetzt das 20 . Jahrhundert ist . und

daß Polen ein europäischer und zivilisierter

HM,. d. seMtder ,
die die oppositionelle Presse von den Abge¬
ordneten — vor und nach Brest — veröffent¬
licht , zu betrachten, : uni zu : lvissai ; ' welche NN «
menschlichen ' Martern diese : Männet, . die
früher an der Spitze des polnischen Staates
gestanden haben , durchgcuiacht hohen . Oblyohl
sie nur Untersuchungsgefangene . waren —

auch jetzt , nach drei Monaten , ist gegen keinen
von ihnen die Anklage erhoben - worden —

wurden sie wie die g e m e i n st c n Ver¬

brecher behandel t ; - zu den schw et »

sten seelischen Demütigungen — mau

stelle sich vor : der frühere Minister¬
präsident Witos , der frühere Minister Kiernik ,
der noch im Amte befindliche Staatsanwalt
des Obersten Staatsgerichtshofs ' Dr . . Lieber¬
mann , wurden gezwungen , vor jedem Gefarrg «
nksgendarmen stramnl zu stehen — kamen die

gemeinsten körperlichen Mißhandlrrngeit . Wie

jetzt bekannt wird , wurden alle . Gefangenen
zwei Monate lang systematisch ausgehungert .
Blau gab ihnen nur ausgesucht ungenießbare
und abstoßende Kost, und auch davon nur

ganz wenig . Brot erhielten sic jeden dritten

Tag , und zwar nur die eintägige Soldaten¬
ration . Die Gefangenen litten entsetzliche
Hungerqualen , viele von ihnen kauten das

halbverfaulte Stroh ihrer Matratzen . Erst
zwei Wochen vor ihrer Entlassung erhielten
sie normale Soldatenkost . Fast alle Gefan¬
genen wurden geschlagen und gefoltert . Ein
Teil wurde ganz besonders , gemartert . Biele

machten die Schrecken durch , die die Abführung
zum Erschießen bedeuten : sie wurden vollstän¬
dig entkleidet und mußten sich mit dem Gesicht
zur Wand gestellt minutenlang auf den Tod
warten . Schließlich fiel ein Schuß und eine

Revolvcrkugel schlug dicht neben ihrem Kopf
in die Mauer . Die Gefangenen lebten in
einem Zustand der tiefften Erniedrigung und

Entehrung . Es ist kein Wunder , daß einzelne
von ihnen nach ihrer Entlassung unfähig
waren , auch nur annähernd ihre Erlebnisse
hinter den Mauern von Brest zu schildern ;
sie machten auf ihre Verwandten und

Freunde , die sie abholten , den Eindruck von

Geisteskranken . Man braucht sich nicht mehr
darüber zu wundern , daß die Gefangenen von

Brest aus dem Gefängnis erklären ließen , sie
verzichteten auf die Aufstellung ihrer Kandi¬

daturen zum . Parlament ; noch zehn Faust¬
schläge ins Gesicht , noch zwanzig Schläge durch
nasse Lappen mit Gummiknüppeln auf den

»tackten Körper — und die Deklaration wurde

unterschriehen ^. .
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Mcht anders kamen die „Geständnisse " in
einem Prozeß zustande , der soeben in War¬

schau gegen mehrere Männer und Frauen
geführt und mit einem sensationellen Frei¬
spruch beendet wurde . Hier lagen einwandfreie
Geständnisse sämtlicher Angeklagten vor , mit
allen Details und Schuldbeweisen . Sie hätten
gemeinsam den Warschauer Bankier Centner -

schwer ermordet und beraubt und die Beute
— 30 . 000 Zloty — unter ? sich verteilt ; der
eine Angeklagte habe 10 . 000 , der zweite
10 . 000 und der dritte 5000 Zloty erhalten .
Wie das Verbrechen begangen wurde , wo die

Angeklagten vor dem Mord , wo sie nachher
gewesen sind , was der eine und was der an¬
dere gesagt hat , wie die Schüffe abgegeben
wurden — alles war mit allen Einzelheiten
in den Geständnissen enthalten . Aber schon zu
Beginn der ersten Verhandlung erllärte der

Verteidiger , die Geständnisse seien erpreßt
worden ; er konnte darauf Hinweisen , daß die

eingehende Prüfung der Geschäftsbücher des

ermordeten Bankiers ergeben hatte , daß der

geraubte Betrag nicht , wie vorher angenom¬
men , 30 . 000 , sondern nur 10 . 000 Zloty be -

rragen habe . Diese Tatsache allein erhelle den

Wert der Geständnisse . Und als die Ange¬
klagten , auf Zureden des Verteidigers , zu
reden anfingen und die Methoden schilderen,
mit denen ihnen die Unterschriften unter die

Protokolle erpreßt wurden , da fielen sogar
einige Gerichisbeamte in Ohnmacht . Zu Bo¬

den geworfen , mit den Füßen gestoßen , mft

Gummiknüppeln bewußtlos geschlagen wurden

sie alle . Der „ Mörder " aber wu^ de stunden¬
lang besonders behandelt : eS wurde ihm Was¬
ser durch die Nase gegoffen , er wurde an eine

Bank , auf dem Rücken liegend , gefesselt , so
daß der Kopf herunterhing , der Mund wurde

ihm zugestopft und hierauf wurde ihm Wasser
durch die Nase gegossen , stundenlang , zwischen
einer Bewußtlosigkeit und der anderen . Me

Nägel an den Füßen wurden ihm herausge -
risien . Nicht genug damit , wurde in seiner
Gegenwart seine Braut , ein Warschauer
Dienstmädchen , entkleidet ; darauf wurde ihm
ein Gummiknüppel in die Hand gedrückt und

befohlen , das Mädchen zu schlagen . „ Und was

taten Sie ? " fragte der Vorsitzende ? „ Ich
schlug sie . " Drei Monate lang war der Mann

dem Wahnsinn nahe . „ Ich wußte schließlich
garnicht mehr , was man von mir wollte , ich
weinte wie ein kleines Kind und hätte alles

getan , war di « Henker von mir verlangten ,
nicht nur das Protokoll unterschrieben . "

Die Polizei hatte auch einen „ Zeugen "

gestellt , « inen Mann , der die Angeklagten

schwer belastete . Wie sich in der Verhandlung

ergab , handelt « er sich um einen Polizeispitzel ,
der mit dem „ Mörder " einen alten Streit

hatte , weil jener ihm nicht erlaubt hatte , mit

seiner Schwester auszugehen . Außerdem hatte

er sich die ausgesetzte Belohnung verdienen

wollen .

Die Vetteidigung konnte an Hand von

einwandfreien Alibis die Unschuld sämtlicher
Angeklagten beweisen . . Das Gericht erkannte

auch auf Freispruch . Mn Antrag der Vertei¬

digung auf Einleitung eines Strafverfahrens
gegen die Polizeibeamten wegen Mißhandlung

wurde aber abgelehnt ; das mittelalterliche
Dunkel , das in den polnischen Gefängnissen
und Untersuchungszellen herrscht — das nur

selten / wie in den beiden geschilderten Fällen ,
schlaglichtartig beleuchtet wird — soll weiter¬

hin bestehen bleiben . . . M .

Notwendiger Lohnabbau .
Aber nicht bei de « Arbeitern , sondern bei den Großkapitalien .

Wie oft behaupten doch gerade die rückstän¬
digsten Unternehmer , — so schreibt der Inter¬
nationale Metallarbeiter " ( Komotau ) — es sei
unbedingt notwendig , di « Löhne der Arbeiter ab¬

zubauen , weil sonst dieser oder jener Betrieb ein¬

gestellt werden müsse . Immer denken die Unter¬

nehmer nur an den Abbau der Arbeitettöhne ,
also deS Anteiles der Arbetter am Wirtschafts¬
erfolg , während sie nie an eine Ein¬

schränkung deS Profites denken . Die

jetzige Kriscnzeit bringt tagtäglich solche Erschei¬
nungen im Unternehmerlager , wenn auch zumeist
nicht offen erllätt wird , daß man gerade einen
Abbau der Arberterlöhne wünsche . Stets aber
denken die Unternehmer , wenn sie von einem

„ Abbau der ProduktionSkosten " sprechen , doch
vor allem an die Verringerung der ohnedies
niedrigen Arbeiterlöhne . TS ist ost schon daraus
verwiesen worden , daß

di « Löhne heut « in d « n rationalisierten Be¬
trieben nur einen geringen Teil der Produk¬

tionskosten ausmachen
und daß daher selbst « in prozentuell großer Lohn¬
abbau für di « Herabsetzung der Warenpreise doch
nur sehr wenig bttkeutet . Der Verband der Ter -

trlrndustri eklen hat sogar in einer Broschüre selbst
zugegeben , daß die Löhne und Gehälter nur 18

Prozent des Preises der Fettigwaren ausmachen .
Selbst wenn man diese von Unternehmerseite
stammende Schätzung in Betracht zieht , obwohl
dabei zu bedenken ist , daß di « Schätzung eher Pt
hoch als z « niedrig sein dürste , kommt man doch
bei einem eventuellen Löhnabbau von 10 Prozent
nur auf eme Ermäßigung der Fettigwarenprrsse
von sage und schreibe 1. 8 Prozent . Di « Löhne
spickten daher im Produktionsprozeß heute « ne
sehr geringe Rolle . Für den Abbau sind sie aber

nicht nur wegen ihrer geringen Bc - eutnng im

Gesamtrahmen der Produktionskosten , sondern
vor allem auch deswegen ungeeignet , weil

jeder Lohnabbau zugleich eine Verringerung
der Kaufkraft der breitesten Bevölkerungs¬

schichten
mit sich bringt . Die hohen Gehälter der Dirok -
toren wären sicher geeigneter « und volkswirt¬

schaftlich vorteilhaftere Objekte für den Lohn -
abbau .

Es sind aber außerdem noch ganz andere

Produktionskosten in der kapitalistrschen Wirt -

schaft vorhanden , die ohne weiteres auf Null

herabgesetzt werden könnten : « S find dies

di « unsinnig hohen Tantiemen der verwal -

tuugsrät « bei den Aktiengesellschaften .
Wir haben bereits einmal nachgewiesen , daß das
Einkommen des Oberdirektors der 2ivno8tenska

banka , des Herrn Dr . Preiß , allein aus Tan¬
tiemen von Verwaltungsratsstellen , die er inne¬

hat , rund zwei Millionen Kronen im Iah « au » -

macht . An solcher Stelle könnte doch sicher gespart
werden , weil die Her « n Verwaltungsräte auch
dann , wenn sie keine Tantiemen bekommen wür¬

den , noch lange nicht auf die Arbeitslosenunter¬
stützung angewiesen wären - Sie besitzen ja neben
ihren Aktien , die chnen schöne Dividmden tragen ,
auch noch Riesengehälter als Direktoren von
Bank - und Jndustrieunternehmungen . AuS die¬

sem Grunde wird manchesmal sogar von anderen

Kapitalisten gegen die Bezüge der Verwaltungs¬
räte losgezogen . In der Tat sind ja die Tanne -

j men für die BerwaltungSrät « nichts anderes als

eine Riesenentschädigung für « in Kopfnicken
in de « Verwaltungsratssttzungen ,

die bei den meisten Jndusttteunternehmungen ja
tmr alle heiligen Zeiten einmal stattfinden . In
der Prager Zeitschrift „Wirtschaft " hat deshalb
einmal em unzufriedener Aktionär , der natürlich
selbst ganz gern Tantiemen einstecken würde , über
die Bezüge der Verwaltungsrate bei den Aktien¬

gesellschaften geschrieben : „ Fast alle Faktoren , die
an einer solchen Aktiengesellschaft . . . interessiert
sind , wissen Wohl , ihren Vorteil wahrzunehmen .
Der leitende Direktor , der Herr Berwesstungsrat ,
sitzen unmittelbar an der Schüssel und genieren
sich nicht , mit vollen Händen zuzuareiftn , zumal
oer Schmaus unter strengem Ausschluß der

Oefientlichkeit nur für die wenigen , sich selbst ein¬
ladenden Gäste stattfindet und auch die Bilanz¬
ziffern hierüber nicht bid erzählen . " Man sieht
also , daß selbst in kapitalistischen Kressen die Tan -

tiemenwirsschast nicht gerade als gesund ange¬
sehen wird . Dennoch aber wagen es diese Herren
nicht , am richtigen Ott » nämlich in den General¬

versammlungen der Unternehmungen , den Mund

aufMmachen und dafür zu sorgen , daß Schluß ge¬
macht werde mit dem arbeitslosen Einkommen
der Bevwaltungsräte .

ES sei deshalb einmal an einige « Beispiele «
aufgezeigt , welche Bezüge di « BerwaltungS -
räte einiger Unternehmungen nach de « Zis -
seru der letzte « Bilanzen im heurigen Jahr «

auSgezahlt erhielte «.
So betrugen bei den nachstehenden Unternehmun¬
gen die Summen , die für Tantiemen der Berwal -
tungsräte ausgezahlt wurden und der aus einen

Berwaltungsrat entfallende Betrag :

. - ZSs
Unternehmen

ü «
» ' S

Z ?

Z ZZ I
Lustiger chemsscher Verein . 676 . 648 17 39 . 802
Solo - Zündwaren . . . . . 1,182 . 936 19 60 . 680
Rakonitzer keramisch « Wette 286 . 000 6 47 . 670
Poldihütte 464 . 753
Patronenstwrik Sellin

10 46 . 475

u. Billot . 378 . 656 6 63 . 109
Kupferwerke Böhmen . . . 308 . 706 8 63 . 588
Königshofer Zementfabrik . 2,395 . 586 22 108 . 890
Böhmsscb « Handelsgesellschaft 740 . 000

Berg - u. Hüttenwerks -

9 82 . 222

gssellschaft 3,068 . 915 23 133 . 431
öeftonwtabfM Kokden - DanSk 2,950 . 648 11 268 . 240
Skoda - Wette 5,708 . 087 19 300 . 425
KkiKk - Werke . . . . . . 543 . 635 8 68 . 204
Milchindustrie 142 . 123 10 14 . 212
Prager Essen . . . . . . 771 . 046 18 42 . 835
Magnesitindustrie . . . . 726 . 173 14 51 . 869
Rotkosteletzer Spinnerei . . 305 . 692 11 27 . 790
Kabelfabttk Preßburg . . . 626 . 866 13 48 . 220
Papiettndustri « Olleschau . . 214 . 170 15 14278
„Sekuttta »" - B«rsicherung . . 289 . 521 8 36 . 190

Centrokommiffio », sschechoslow .
Handels - A. - G 150 . 000 8 18 . 750

Kolrner Chemikalien . . . 298 . 284 12 24 . 857
Nordböhm . Elektrizitätswette 234 . 650 7 33 . 521
Metallwerke Stabenow . . 100 . 000 5 20 . 000
Prager Mumulatorenfabrik . 223 . 284 6 37 . 211
Brosche Spiritus - A. - G. . . 200 . 904 9 22 . 322
Ganwrinüs - BraNerei . . . 402 . 831 19 21 . 201
Unionbank 1,880 . 887 22 85 . 494

3 «

Billo , Sohn von Wotan
Von J . o . Curwooa .

( Copyright by Jrancksche Derlaglhandlung . Stuttgart . )

Nie mehr konnte ihn der Jagdruf locken oder
di « Stimme des Rudels di « alte Sehnsucht in ihm
Wecken . Etwas ganz Neues war in ihm groß
geworden : ein unsterblicher Haß gegen den Wolf ,
ein Haß , der solange in ihm wachsen mußte ,
bis er zur Krankheit wurde , immer lebendig und

drängend , Rache an dem Geschlecht der Wölfe
fordernd . Als Gefähtte war er gestern abend

zu ihnen gekommen , und heute war er ein AuS -

gestoßener . Zerschunden und verstümmelt , für
sein ganze - Leben mit Narben bedeckt , so ging
er auS der Schule der Wildnis hervor . Noch
morgen und übermorgen , noch unzählige Tage
wird er sich deutlich an diese Nacht und ihre
Lehre erinnern .

IS . Kapitel .

Der Sntschlaß McTaggarts .
Am vierten Abend , nachdem Billo dem Ruf

der Wölfe gefolgt war , saß Pierrot in der Hütie
am Grey Loon und rauchte seine Pfeife . Das

reichliche Abendessen , daS er von der Jagd mit¬

gebracht hatte — es gab Karibu - Lendenbraten

war vorüber , und Repeeft lauschte seinen
Schilderungen von einem bemerkenswerten

Schuß , der ihm heut « geglückt war , als sie ganz
unerwartet von einem Geräusch an der Tür

unterbrochen wurden . Nepoese ging hin und

öffnete . Billo staüd vor der Tür . Der freudige
Ruf deS Mäderseben » erstarb aber Nepeese aus
den Lippen , und Pierrot sperrte weit die Äugen
auf . al » ob er eS nicht recht glauben könnte ,

daß das Wesen , das hier zurückgekehrt , Wittlich
der Wolfshund war . Drei Tag « und drei Rächte

des Hungerns — Billo konnte seines FußeS
wegen , den er immer noch nachzog , nicht zagen
— hatten ihm die Merkmale drohenden Hunger¬
todes aufgcdrückt . Vernarbt und mit vertrock¬
neten Mutklumpen , die noch zäh a « seinen lan¬

gen Haaren klebten , bot er « neu Anblick , der

Nepeese einen langen Seufzer entlockte . Pierrot »
Gesicht verzog sich zu einem sonderbaren Lächeln ,
als « r sich in seinem Stuhl nach vorne beugte .
Als er ausstand und Billo näher anschaute , sagte
« r zu Nepeese :

„ Zum Teufel ! Ja ! Er ist bei dem Rudel

gewesen , Nepeos «, und die Kerle haben ihm dös

mitgespielt . DaS war nicht Kampf von Wolf
gegen Wolf , nein ! Da » ganze Rudel lvar gegen
rhn . Er ist an fünfzig Stellen zerbissen und zer¬

schunden . Und — wahrhaftig — « r ist noch
am Leben —. "

Pierrots Stimme drückte wachsend « Neu¬

gier und Bestürzung aus . Er war nicht so leicht¬
gläubig und doch mußte er sich zugestehen , was

seine Augen sahen . Was sich zugetragen hatte ,
grenzt « geradezu an ein Wmtder ; stumm starrte
Pierrot eine Zeitlang Billo an . Inzwischen
hatte sich Nepeq « von der erst «» Bestürzung «r -

holt und sovgte jetzt für Billo » Plagen und

Wunden . Nachdem er einen kalt « » Mehlbrei
voller Gier verschlungen hatte , begann Nepeese
die Wunden mit warmem Wasser auSzuwaichen
und mit Bärenfttt zu salben . Die ganze Zeit
über sprach sie in ihrem Weichen Indianisch
zu ihm . Das war eine herrliche , wohltuend «
Heimkehr für Billo nach den Tagen deS Hun¬
ger » , nach dem Verrat und all den Schmerzen ,
die ihm das Abenteuer bereitet hatte . I « dieser
Nacht schlief er neben dem Bett der „ Weide " ,
die am nächsten Morgen von der Liebkosung
BilloS erwachte, der mit seiner kühlen Zunge
ihre Hand bckleckte .

An diesem Tag erneuerten die beiden ihre

Freundschaft . Von jetzt o « war die Anhäng¬

lichkeit BilloS größer denn je . Er war ja von
der „ Weide " fortgegangen , er hatte sie ja bei
dem Ruf der Wölfe schnöde verlassen . ES hatte
den Anschein , al » empfinde er bisweilen , wie
treulos er gewesen war , als sei er ernstlich be¬
müht , alles wieder gut zu »lachen . Zweifellos
war eine große Aeuberung in ihm vorgegangen .
Er folgte Ncheese wie ein Schatt ««. Anstatt
währens der Nacht draußen unter den Tannen
in der Höhle zu schlafen , die ihm Pierrot ge¬
graben hatte , grub er sich selbst ein kleines Loch
dicht neben - er Tür der Hütt «. Pierrot glaudre
Billo zu verstehen , und Nepoese glaubte noch
mehr zu begreift », in Wirklichkeit aber bchiett
Billo den Schlussel zu - em Geheimnis . Er

spielte jetzt nicht mehr wie in der Zett » bevor
er » n den Wald davongerannt war , er warf jetzt
nicht mehr die kleinen Aeste vor sich her , er
rannt « nicht mehr durch den Wald bis er außer
Atem war , aus bloßer Freude am Rennen und
Jagen . Seine Jung - Hunde - Manicren lvaren

jetzt überwunden . An chr « Stelle war eine tieft
Verehrung und « ine quälende Verbitterung ,
Liebe zu Nepeese und Haß gegen die Wölfe und
alles , was zu ihnen gehörte , getreten . Immer ,
wenn er die Wölf « heulen hörte , stieg ein zornt -
ges Knurren in seiner Kehle auf . Jedesmal
fletschte er die Zahne , daß sogar Pierrot ein

wenig zur Seit « wich . Sobald Nepeese » Hand
aber . ihn berührt «, war er im Augenblick be¬

sänftigt .

Nach acht oder vierzehn Tagen fiel noch
mehr Schnee . Pierrot begann nach seinen Fal¬
len zu sehen . Nepeese hatte , diesen Winter mit

ihrem Baler ein schönes Geschäft abgeschlossen .
Pi «rrot hatte sie zur Teilhaberin gemacht .
Jede » fünft « Eisen , jode fünfte Mordstille und

jeder fünfte Giftbrocken war ihr Eigentum , und
was sie zusammen erbeuteten oder töteten , sollte
sie der Verwirklichung eines Traumes , der in

Nepeese » Seele ausgesiiegen war , em Stückchen

Jndustrialbank 1,040 . 000 9 115 . 555

Eskomptebank 2,040 . 000 26 78461
Länderbank ( Handel und

Jndustti «) 1,577 . 138 19 83 . 007

„Boskin " , Lederindustrie . . 200 . 000 8 25 . 000

„ Odra " , Mineralölindustrie . 332 . 588 14 23 . 756

rivnostenskä banka . . . . 2,488 . 406 15 162 . 560

Ringhoffer - Werke . . . . 450 . 051 14 32 . 146

Moldavia - Bersicherung . . 531 . 746 12 44 . 812

Westböhmische Kaolinwerke . 657 . 011 9 73 . 001

„Szolyva " , Holzverkohlungs -
A - G 302 . 699 9 33 . 638

Mannesmann - Röhrenwerk «
Komotau 872 . 373 11 79 . 306

1. Prager bürgerl . Brauhaus 639 . 000 9 71 . 000

Wir glauben , daß sich die Betriebe diese Be¬

träge für di « Herren Verwaltungsräte ganz gut
cissparen könnten . CS wäre sicher möglich, dadurch
die Presse entsprechend herobzufetzen , was dem
Betriebe wieder durch einen Mehrumsatz zugute
käme . Freilich wissen wir , daß die Unternehmer
daran gar nicht denken .

Gemeindewahlergelmisie vom letzten
Sonntag .

MSHr . - Ostrau , 14 . Dezember . Heute fante * ' n
Tchlesisch - Ostrau die Gemeindewahlen statt , ö» die

dortige im März v. I . gewählt « Gemeindevertretung
wegen Mißhelligkeit «» aufgelöst wurde .

Di « Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Natio¬
naldemokraten 3324 Stimmen , 13 Mandate ( früher
S Mandat « ) , tschfl . Nationalsozialisten 541 Stimmen ,
2 Mandat « (2) , Kommunisten 2747 Stimmen , 10
Mandate ( 11) , tschl . Sozialdemokraten 2446 Stimmen ,
9 Mandat « ( 10) , nationale Fascistengemeinde 79 Stim¬

men , 0 Mandat « ; Gewerbepartei 290 Stimmen , 1

Mandat ; Grupp « der Hausbesitzer 410 Stimmen , 1
Mandat ( ftüher hatten die Gewerbetreibenden und

Hauseigentümer 2 Mandate ) ; Schlesier und Polen
610 Stimmen , 2 Mandat « ( 8) ; BolkSpartei 1038 Stim¬

men , 4 Mandat « ( 5) .
-»

Di « am Sonntag in Striemitz bei Brüx statt¬
gefundene Gemeindewahl war trotz der wüsten Hetze
der Nationalsozialisten ein schöner Erfolg unserer
Part »! . Bedauerlich dabei ist nur , daß di « deutsche
Mehrheit in der Gemeinde veÄoren ging , so daß nun

diesem Ott « der tschechische Charakter aufgedrückr
werden wird . Die deutschen Parteien erhielten zusam¬
men 188 Stimmen , die tschechischen 198 . Dadurch ver¬
lieren di « Deutschen «in Mandat und damir den An¬

spruch auf de » Borsteher , den nun di « Tfchechen stel¬
len werden . Das Ergebnis ist folgendermaßen :
Tschechisch « Nationalsozialisten W St . 3 M. ( 103 - 5)
Tschech. Sozialdemokraten 88 —2 ( 50 —2 )
Deutsch « Nationalsozialist . 63 —2 ( früher Wahlzem . )
Bund der Landwirte 46 —2 „ 118 (5)
Nationaldemokralen 68 —3

Deutsch « Sozialdemokraten 79 —3 70 —3

Unsere Partei gewinnt auch im Verhältnis zur
letzten Parlamentswahl noch fünf Stimmen . Auf
deulscher Seit « zeigt sich di « Erstarkung des national
chauvinistischen Element » ( Hakenkreuzler ) , dem aus
tschechischer Seite das Anwachsen der Nationalbemo -
kvaten parallel geht . Die Politik der Hakenkreuzler
hat also für di « deutsche Bevölkerung sehr
schlechte Früchte .

*

Di « in Kolinetz bei Klattau stattgefundenen Ge¬
meindewahlen hatten folgendes Ergebnis : Sozialde¬
mokraten 218 Stimmen , 7 Mandate ( bei den letzten
Wahlen 3 Mandate ) ; Nationalsozialisten 30 —1 ( 1) ;
Ge wende Partei 69 —3 (3) , Volkspartei 46 —2 ( 1) ;
Häusler 86 —2 ( 2) , Bereinigung der Steuerzahler
26 —0 (0) , Nationaidemokraten , 69 Stimmen , 2 Man¬
date ( 2) , Hausbesitzer 36 —1 ( 0) .

•

In Komorau , Bezirk Hokowitz , erhielten : Natio -
naldemokraten 112 Stimmen und 2 Mandate ( bei

näher bringen . Pierrot hatte ihr versprochen ,
sie würden ans dem letzten Schnee nach Nelson
House hinuntersahrrn und dort die alt « kleine
Orgel kaufen , wenn sie diesen Winter großes
Jagdglück hätten . Sollte die Orgel aber schon
verkauft sein , so wollten sie noch einmal einen
Winter arbeiten und dann eine n « ue ersteben .
Diese » Versprechen begeisterte Nepeese . Don nun
an war sie unermüdlich an der Jagd ans die
Pelztier « beteiligt . Bei Pierrot aber war mehr
oder weniger Lrst dabei . Er hätte seine Hand
dafür gegeben , wenn nur Nepeese die Orgel
bekam , und er wußte bestimmt , daß ihr Wunsch
in Erfüllung gehen werde , ob in jeder fünften
Fall « ein Tier gefangen war oder nicht . Ein¬
mal war durch diese Abmachung Nepeese 7«-
ichäftlich beteiligt und wurde zu persönlichen Er -
folgen angespornt . Pierrot bedeutet « ihr , so
werde sie zu seiner Helferin und Jagdgefährttn
herangvzogen . Bor allem aber wollt « er sie bei
sich haben , wenn er von zu Häuft fort war . Er
war überzeugt , daß Bush MeDaggatt einmal
wieder an den Grey Loon kommen würde , wahr¬
scheinlich sogar mehr al » einmal im Lauft de »
Winters . Er hatte schnelle Hunde , und eS war
nur eine kurze Reise für ihn . Nepeos « durfte
nie allein in der Hütte fein , wenn MeTaggart
kam .

PierrotS Fallen lagen in nördlicher und
westlicher Richtung und erstreckten sich über ein
Gebiet von achtzig Kilometern . Durchschnittlich
befanden sich zwei Eisen , eine Mordfalle und ein
Giftbrocken über das Gebiet eine » Kilometer »
verteilt . Dieft Fallen zogen sich in einer ver¬
schlungenen Linie an Flüsse » hin , der Nerz «,
Ottern und Marder wogen . In den tiefsten
Wäldern wurden den Luchs«» Fallen gestellt .
Ueber die gefrorenen Seen und die kahlen
Strecken , über die der Sturm hintvogfegte . lagen
Giftbrocken für die Füchse und Wölft zerstreut .

( Fortsetzung folgt . )
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Das Laad Böhmen für die Saaierang der
Gemeinde « « ad Bezicksfinanzen .

Kn beachtenswerter Beschluß der Landessinanzkommisfion : 45 Millionen K «

freiwilliger Beitrag an Semeinde « and Bezirke .

den Gemeiwdcwühlen des Jahres 1926 73 Stimmen

und 2 Mandate ) , ischcch . Nationalsozialisten 130 St . ,

8 M. ( 81 St . , 2 M. ) » Gewerbetreibende 71 St . , 3. M.

( 85 St - , 2 M. ) ; Kommunisten 81 St . , 2 M. ( 182 St . ,

4 M. ) ; tschech . Sozialdemokraten 319 St . , 7 M. ( 167

St . , 4 M. ) , Republikaner 108 St . , 2 M. ( 60 St . ,

1 M) . Die Arbeit - Partei , di « Heuer nicht kandidierte ,

erhielt bei den letzten Wahlen im Jahne 1926 121

Stimmen und 3 Mandate .

In Unterkloster ( Bezirk Trobitsch ) wurden im

ganzen 786 Stimmen abgegeben und 18 Mandate zu¬

geteilt . Es erhielten : Die Kommunisten 161 Stim¬

men und 4 Mandate ( bei den letzten Gemeindewah¬
len vom 10. April 1927 255 Stimmen und 7 Man¬

date ) , die tschech. Nationalsozialisten 193 St . , 4 M.

( 78 —2 ) ; di « Gewerbepartei 36 St . , 1 M. ( 43 —1) ;

die Volkspartei 251 St . , 6 M. ( 264 —7) ; die unpoli¬

tische Gruppe 27 St - , 0 M. (bei den letzten Wahlen

kandidiert « sie nicht ) ; di « Republikaner 34 St . 0 M.

( 22 —0 ) ; die tschech . Sozialdemokraten 36 St . ( 27 —0 ) ;

Ne Nationaldcmokraten 16 Sr. , 0 M. ( 82 —1) ; die

Gruppe für Ne Erhaltung der wirtschaftlichen Selb¬

ständigkeit ' der Gemeinde Unterkloster 38 St . , 1 M.

( bei den letzten Wahlen kandidierte sie nicht ).

Ladgetdebatte im Semit .
Prag , 15 . Dezember . Ter Senat begann

heule nachmittags die für vier Tage anbcranmte

Aussprache über den Staatsdoranschlag für 1931 .

Nach dem Antrag des Präsidiums erfolgt keine

besondere GenevoDebatie ; das Budget wird in die

üblichen vier Kapitel erngeteilt .
Nach dem eingehenden Referat des General -

berichtevstatters S1 o d o l a sprach als erster De -

batteredwer Hilgenreiner , dem fast keine

Post des Budgets recht ist und der das größte
Mißfallen darüber ausspricht , daß sich das Budget
zu wenig von jenen unterscheide , die seine

Partei noch verantwortlich zeichnete.
Dann hielt Genoss « Nießner eine groß an¬

gelegte Rede , die eine große Zuhörerschaft fand .

Er fertigte zunächst die drolligen Angriff « der

Chvvsüichsozialen ab , die sich noch immer , nicht
mit ihrer Opposition wider Walen abfinden
könne «, und ging dann offen auf die Licht- und

Schattenseiten ein , die sich aus der Beteiligung
an einer Koalition für die Sozialdemokratie na -

turnotwendg ergeben . In objektiver Wertung der

bisher geleisteten Arbeit kommt er zu - dem

Schluß , daß der Vergleich mit früher nicht zu¬

ungunsten der heutigen Koalition ausfällt .
Sehr ernste Worte der Mahnung richtete

Genosse Nießner sodann an die tschechi¬

schen Regierungsparteien , daß nach

fast fünfjähriger Regievungsbeteiligung deutscher

Parteien sich immer noch nichts rühre , der deut¬

schen Bevölkerung nicht einmal das Recht auf

Verwaltung ihrer Schule eingeräumt sei und die

Politik der Nadelstiche immer noch weitergehe .
Ansätze zum Bessern seien allerdings vorhanden ,

so daß unsere Partei noch lvejtex, qMaxr^r . Wd,
den auf dem Boden der Regierung unternom¬

menen Versuch fortsetzen wolle . Nicht unsere

Schuld und unser Schade allein werde « 8 sein ,

wenn dieser Versuch doch mißglücken sollte . ( Wir

werden aus der Rede noch einen ausführlichen
Auszug veröffentlichen . )

Nachdem noch eine ganze Reihe vorwiegend
deutscher Redner gesprochen hatte , wurde die De¬

batte auf Dienstag halb 10 Uhr vormittags

vertagt .

Die Bolkzühlrmg in Böhmen.

Deutsch « sozialdemokratische Interpellation in

der Landesvertretung .
Die Mitglieder der böhmischen Landesver -

tretung , die Genossen Dr . Strauß und

Grund haben an den Landespräsidenen die

nachstehende Anfrage wegen der Durchführung

der Volkszählung in Böhinen gerichtet :

Die Ergebniffe der eben durchgeführten

Volkszählung werden in sozialer , wirtschaft¬

licher , kultureller und nationaler Beziehung

auch für die Selbstverwaltungskörper von größ¬

ter Bedeutung sein . In ihrem Interesse ist es

daher gelegen , daß bei ihrer Durchführung
äußerste Objektivität und Unparteilichkeit ge¬

wahrt werde . Um so bedenklicher ist es , daß be¬

reits vor Beginn der Zählung Kl « wen über die

besonders im gemischtsprachigen Gebiete einseitig

zuungunsten der oeutschen Bevölkerung vorge¬

nommenen Borbereitungsarbeiten laut wurden ,

deren Berechtigung inzwischen durch zahlreiche

Uebergriffe von Zählkommissären bestätigt

wurde . Dies ist darauf zurückzuführen, daß

viele Bezirksbehörden bei den vorbereitenden

Arbeiten in einer Weise vorgingen, die mit den

der deutschen Bevölkerung bezüglich der Durch¬

führung der Volkszählung gemachten Zusagen
un Widerspruch steht.

Die genannten Landesvertreter richten da¬

her an den Herrn Landespräsidenten die An¬

frage ,
1. welche Verfügungen er getroffen hat , um

ein einwandfreies und den wirklichen Berhält -

nisien entsprechendes Ergebnis der Volkszählung
herbeizuführen ,

2. ob es wahr ist, daß diesbezügliche Wei¬

sungen de « Innenministeriums, wonach im ge¬

mischtsprachigen Gebiete Zählkommissäre, die

der einen Ration angehören, von Zählkom-

missäven der anderen Ration begleitet werden

dürfen und daß in Bezirken mit einer weniger

als 20prozcntigen Minderheit die Zählbögen
auch in der Manderheitssprache ausgefüllt wer¬

den dürfen , an die Bezirksbehörden nicht weiter¬

geleitet wurden .

Mit dem Gesetze vom 27 . November 1930 ,
durch welches das bisherige Finanzgesetz für die

Selbstverwaltungskörper abgeändert worden ist ,
wurden bekanntlich die bisherigen Ausgleichs¬
fonds aufgehoben und der Ausgleich der Fi¬
nanzen der Gemeinden und Bezirke oen Län¬
dern übertragen . Die Länder bekommen ge¬
wisse staatliche Zuweisungen und sind verpflich¬
tet , wenigstens vier Fünftel dieser Zuteilungen
für die Gemeinden und Bezirke zu verwenden .

Dementsprechend muß auch das bereits von
der böhmischen Landesvertretung genehmigte
Landesbudget für 1931 geändert werden , zu
welchem Zwecke die Landesfinanzkommission
gestern eine Sitzung abhielt .

Dieser Sitzung lagen drei Alternativen vor :
1. Das Land Böhmen weist beit Gemeinden und

Bezirken vier Fünftel des ihm vom Staate zu¬
gewiesenen Betrages zu , was ungefähr den Be¬

trag von 87 Millionen für die Gemeinden und

Bezirke ausgemacht hätte . 2. Das Land Böh¬
men weist den Gemeinden und Bezirken den

ganzen , ihm vom Staat zugewiesenen Betrag zu ,
das wären 109 Millionen . 3. Das Land Böh¬
men weist den Gemeinden und Bezirken nicht
nur den Betrag von 109 Millionen zu , sondern
aus seinen eigenen Mitteln noch 23 Millionen ,
insgesamt 132 Millionen .

Üeber diese vom Landesfinamreferenten
Dr . Kubista zur Diskussion gestellten Even¬

tualitäten entspann sich nun in der Sitzung eine

lebhafte Debatte . Der Finanzreferent selbst be¬

antragte auf Grund eines Beschlusses des

Landesausschusses die Annahme der dritten

Eventualität . Dagegen wandte sich der Na -

Prag , 15 . Dezember . Das Parlament , das

voraussichtlich morgen in die Weihnachtsferien
gehen wird , beschäftigte sich heute nachmittags mit

dem Gesetzentwurf über den außerordentlichen
Kredit von 150 Millionen zur Milderung der

Folgen der Wirtschaftskrise .
Der Referent Genosse Dr . Macek betonte , daß

di « Debatte die Regierung beraten solle , was sie im

Rahmen der Ermächtigung mit dem Kredit ansairgcn

solle. Ein positiver Ralschlag erfordere allerdings
eine Analyse der Krise und ihrer Ursachen , die

. Macek etngehenÄst durchführt . Zur Abhilfe empfiehlt

RHner große , öffentlich « LnveititiüNM » . « Ä.
die private Unternehmertätlgkelt müsse angeregt

werdn . Eine Besserung ^ sei allerdings nicht früher

zu erwarten , als bis die Preise stabilisiert seien .

Die zögernden Preisherabsetzungen regen die Nach¬

frage n i ch t an , sondern verleiten «her Ne Abnehmr

zu warten , bis eS noch billiger werde . Der Referent

empfiehlt der Regierung , alle Mittel zur Durch¬

setzung eines niedrigeren Preisniveaus , wie Zoll -

Herabsetzung , Eingriffe in die Kreditpolitik ustv . an¬

zuwenden . Er regt auch nach englischem Muster die

Einsetzung einer Pavlamentskommifsion zur Erfor -

schung der Ursachen der Krise an .

Kalat ( Slow . ) ergeht sich in Verdächtigungen ,

ob dieses Weihnachtsgeschenk nicht nur den par¬

teiisch verhätschelten Schoßkindern der Regierung "

zufallen werde . — Ihm haben da auscheinenid jene

goldigen Zeiten vorgeschwebt , da Hlinka noch in der

Regierung vertreten war und sich jede Zustimmung

schwer abbringen ließ .

Nächster Redner war

Genosse Schäfer ,

der gleich nach den ersten Worten von Kommu¬

nisten durch alle möglichen Zwischenrufe
unterbrochen wurde . Unsere Genoffen , vor allem

Grünzner , Müller , Jaksch und andere , erwiderten

den kommunistischen Krakehlern in scharfer Weise ,

so daß im Nu eine laute Auseinander¬

fetz u n g im Gange war , die eine Zeitlang den

Redner übertönte . Sehr pikiert zeigten sich Ne

Kommunisten namentlich über eine Randbemer¬

kung des Genoffen MMer , daß sie lieber in ihren
Bänken ein Grammophon aufstellen und da¬

für selbst zu Hause bleiben sollten . Noch empfind¬
licher reagierten sie auf das Wort „Sozialimot " ,
das doch nur zur Abwehr gegen ihre stereotype
Beschimpfung „Soziolfascist " geprägt wurde . Die

kommunistische Empörung legte sich bald wieder ,

zumal Genösse Grünzner aufbrausende Kommu -

nisten sofort durch ein paar bissige, allerdings
immer zutreffende Bemerkungen beschwichtigte .

Der zur BerhaMung stehende Fonds reicht
natürlich nicht aus , um Ne schwere Not entschei¬
dend zu mildern , Ne unter der arbeitenden Bedbl -

kevung herrscht . Ein Ende der Kris «, in der wir

sichen , ist noch nicht abzuschen . Wchl eicklären uns ««
Volkswirtschaftler und unsere Industriellen , daß kein

Grund zu tiefgehendem Pessimismus vorhanden ist,
wir aber sind anderer Meinung . Mr glauben, ,

daß insbesondere Ne Staatsverwaltung und Ne

öffentliche Verwaltung alles daranfetzen wüßte ,
den speziellen Ursachen nachzuspüren . Ne Ni

uns zu dieser furchtbaren Arbeittzlafigkeit
geführt habe « .

Gewiß fällt die Krise mit der Weltwirtschaftskrise
zusaminen , aber es gibt auch besondere Ursachen ,
die bei uns zu ihrer Verschlimmerung beitragen .
Wenn jetzt erst — und mit unzuiLngNchen Maß -

tionaldemokrat Dr . Mandl , dem in der

Sitzung insbesondere die tschechischen Sozial¬
demokraten K s a n d r und Dr . Langer so¬
wie Genoffe Dr . Strauß entgegentraten .
Genosse Dr . Strauß führte aus , daß die Zu¬

stimmung der Landesvertretung zu dem Be¬

schluß des Landesausschusses in der Bevölkerung
zweifellos lebhafte Zustimmung finden wird .

Die Bezirke und Gemeinden haben jahrelang
unter den kritischesten Verhältnissen gearbeitet
und es ist notwendig , mit aller Energie die

Gemeinde - und Bezirkssinanzcn zu sanieren .
Dadurch , daß das Land Böhmen darüber

hinausgeht , wozu es dem Gesetze nach ver¬

pflichtet wäre , zeigt das Land den ernste «
Wille «, die Selbstverwaltung wieder zu be -

leben .

Wenn die Finanzkornmission und die Landes¬

vertretung den Antrag annehmen , wird dies

sicherlich das Ansehen , welches die Landesver¬

tretung im Lande genießt , erhöhen .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag »

den Gemeinden und Bezirken für das Jahr 1931

insgesamt 132,758 . 376 K zuzuweisen , ange¬
nommen . Die Gemeinden und Bezirke erhalten
also nicht nur die ihnen zustehenden vier Fünf¬
tel , sondern die volle Summe , welche der Staat

dem Lande Böhmen zuweist , und außerdem noch
23 Millionen aus den Mitteln des Landes .

Gleichzeitig wurde beschloffen , die Investitionen
des Landes durch eine Anleihe zu decken .

Da der Antrag in der Landesfinanzkom¬
mission mit so großer Mehrheit angenommen
wurde , dürfte auch in der Landesvertretung so
beschloffen werden .

nähmen — «iugegriffen wird , um die Folgen der

Kris « zu mildem , so ist dies zu einem sehr großen
Teil daraus zu erklären , daß man durch Jahre hin¬

durch , ivährrnd Ne Industrie noch Halbwegs be¬

schäftigt war ,

nicht daran gedacht hat , Vorkehrungen für eine

Zett des wirtschaftlichen Niederganges zu treffen .

Rechtzeitig haben wir darauf aufmerksam gemacht ,

daß in dem Augenblick , da eine Krise einiritt , die

Vorkehrungen für di « Arbeitslosenunterstützung nicht

mehr ausreichen werden . Wiederholt wurde auch von

Regierungsseite erklärt , daß das >Genter System
normale Zeiten gedacht ist und

auch n- ur für normale Zeiten ausreicht . Wir wissen

sehr gut , daß man in einer Zeit , wo Hundert¬
tausende arbeitslos sind , kaum eine durchgreifende
Umgestaltung des Systems der Arbeitslosenunter¬
stützung durchführen kann .

Aber auch in den Zeiten des Halbwegs guten

Geschäftsganges war es nicht möglich , den da -

mals an der Macht befindlichen Bürgerblock zu
bewegen , die bestehende Arbeitslosenunterstützung
auszugestalten . Erft mußte Ne Periode des Bür -

gerblockS überwunden werde « , ehe man dazu kam .
Ne Arbeitslosenunterstützung etwas auszugestal -
ten , soweit es eben innerhalb einer Wirtschafts¬

krise möglich ift .

Hätte man früher vorgesorgt , so brauchte heute nicht
di « Regierung Maßnahmen vorzuschlagen , über deren

Bedeutung uick Wirksamkeit wir uns ja nicht im

Zweifel sind .
Wir wissen , daß der Kredit von 150 Millionen

nicht ausreichen kann , um die Not der arbeitenden

Bevölkerung so zu lindem , wie wir es wünschen .
Aber niemandem ist unbekannt , daß auch Ne Eini¬

gung darüber schon ihre großen Schwierigkeiten
hatte . Wir begreifen . allerdings nicht Ne Aengstlich -
keit und die Befürchtungen , daß es nicht bei einem

einmaligen Kredit bleiben könnte .

Wen » di « Krise weiter anhält und «och ansteigt ,
dann wird sich der Staat eben der Aufgabe gar
nicht verschließen dürfe », weiter « Maßnahmen zu
trefft «, neue Mittel bereitzustellen und nach
neue « Wegen zu suchen , Ne aus Neftr furcht¬

bar « « Lag « herausführen könnten .

Wi « «S innerhalb unserer Arbeiterschaft und

innerhalb unserer Industrie ausschaut , will ich nur

kurz skizzieren . Wr haben eine leistungsfähige Textil -

Industrie , aber keinen Absatz für ihr « Produkt «,
und so sind innerhalb der letzten 12 Jahve gegen
200 Betriebe mit 20 . 000 Arbeitern stillgelegt worden .

Für diese Arbeiter Beschäftigung zu juchen , kann

nicht den Gemeinden überlassen werden , da muß der

Staat eingreifen . Wenn di « gegenwärtigen Ver¬

handlungen mit Ungam zu keinem Erfolg führen ,
ft bedeutet das eine neu « Verschärfung der

TextÄkrrse, «in « neu « Zunahme der Arbeitslosigkeit
in diesem wichtigen Industriezweig .

Genau so steht es in der Glasindustrie . Sie

hat seit dem Bestände der Republik um 17 . 5 Milliar¬

den Waren ausgeführt , hat also zu unserer aktiven

HandAsdllanz gewaltig viel bcigetragen . Ein « solch«
Industrie müßte man beschützen , äber heute ruft

unser « nordbohmische Glasindustrie vergeblich
nach einem Eingreifen der Staatsverwaltung . Dft

Notlage Neser Industrie reicht Ns weit in N« Zeit
der Koalition hinein . Heut « hat ein Großteil der

Betriebe Kurzarbeit eingeführt , eine Reih « von Be¬

trieben ist überhaupt stillgelegt . Auch in der Keram -

iudustri « ist der Abbau der Arbeiter , bzjw . Ne Kurz¬
arbeit sehr stark vorgeschritten .

99 OhniAm

Die ttdJMe illustrierte

Wuclkenscftri/i

CneMni Jeden fonntas
Überall erftä » Ii < A

Wenn nun angesichts der furchtbaren Notlage
dieser und anderer Industrien , angesichts der

fortwährenden Betriebsstillegungen , angesichts der

zunehmenden Arbeitslosigkeit N« Regierung
außerordentliche Maßnahmen vorbereite , so sollte
man ( an die Kommunisten gewendet )
nicht darüber aufschreien und nicht mit Spektakel
darauf antworten , sonder » sollte mit Anregungen

kommen , wie der Krise abzuhrlfen wäre .

Zu der ausliegenden Vorlage haben auch wir

einige Wünsche , und gewisse Aenderungen sollen ja ,
wie im Budgetausschuß mitgeteilt wurde , noch im

Schoße der Regierung erfüllt werden . Wer man
nmß auch die Qualifikation dazu Haven , eine

derartige Forderung zu stellen ! Auch wir sind für
eipe bessere parlanEUtorische Kontrolle , aber bei der

Errichtung des berühmten Rüstungsfonds etwa hat
man an solche Vorsichtsmaßregeln nicht gedacht !
Wenn man für militärische Avecke ein so - weit . s

Herz ausgebracht hat , so ist es unverständlich , daß
man bei diesem verhältnismäßig kleinen Kredit nun

gar so rigoros vorgehen will . Wir schließen uns den
Ausführungen des . Referenten an , der ebenfalls den
Wunsch nach einzelnen Verbesserungen vorgebracht hat .

Wie sollen wir Pie Krise überhaupt bekämpfen ?
Es ist nicht unbekannt , daß die Gewerkschaften nicht
nur Ne genaueste Einhaltung des Achtstundentages
verlangen , sondern auch die Forderung nach Ver¬
kürzung der Arbeitszeit stellen , um so
einem Teil der Arbeitslosen wieder Erwerbsmöglich -
keiten zu schaffen . Da antwortet aber sofort der

Jndustriellenverbavd , daß er sich dafür nicht erwär¬
men könne und will untersuchen , ob die heutigen
Löhne noch mit den Preisverhältnissen überein¬
stimmen . Unsere Reallöhne stehen ohnedies in keinem
Vergleich zu den Löhnen in den anderen Staaten .

Jetzt in der Krift den Reallohn noch weiter
herabzusetzen , wäre das Berfthrteste , was man
nur tun könnte und der falscheste Weg , um aus

der Krift herauszukommen .
Wir wissen sehr gut , daß durch den Fonds , die

Wirtschaftskrise nicht beseitigt werden , sondern nur
eine MiDerung eintreten kann . Solange der Ka¬
pitalismus überhaupt besteht , werden die Krisen ja
immer wiederfthren . Ihre Beseitigung und die
Sicherung der Existenz der arbeitenden Menschheit
ist nur möglich durch die Uebertvindung der kapita¬
listischen Wirtschaftsordnung . Mit dieser Ansicht
stehen , wir Sozialdemokraten in der gegenwärtigen
Koalition allerdings allein . ,

Aber gerade diejenigen , dft sich draußen als di «
revolutionärsten Kämpfer gegen den Kapitalismus
gebärde » , . stützett eigentlich n ' u t dadurch
de » Kapitalismus . Ihr sinnloses Treiben ist
im Grunde genommen nur « ine Arbeit , die
dem Kapitalismus dient , die aber nicht
di « Arbeiterklasse aus der Notlage zu besseren Zei¬
ten herausführen kann . ( Lebhafter Beifall . )

Nitsch ( Zipfer D. ) verlangt großzügige I « .
veftitionen . Zapotocky ( Komm. ) kramt alle nur
irgendwie möglichen Verdächtigungen aus , bringt
den Kredit in Zusammenhang mit Meldungen
über Schwierigkeiten gewisser Banken und kommt
zum Schluß mit seinem großen Schlager , dem An »
trag auf Verteilung von 100 Millionen an Ar¬
beitslose . Auch Pergle , ( Liga ) ist voller Ver¬
dächtigungen über die Erteilung des Fonds und
beschwert sich über N« verkappte Diktatur , die
angeblich bei uns herrsche . Den Reigen schließt
für heute Herr Krnmp « , der ebenfalls in diese
Kerbe haut und alle möglichen Sicherungen ver¬
langt — sehr im Gegensatz zu seinem Verhalten
bei der Schaffung des immerhin mehr als

dreißigntal so großen Rüstungsfonds .
Nächste Sitzung morgen Dienstag halb 10

Uhr .

zwei schlesische Magnaten in

zahlungsschwierigketten .
Berlin , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Fast

gleichzeitig wird bekannt , daß Ne Unternehmun¬
gen zweier der größten schlesischen Magnaten in

Zahlungsschwierigkeiten geraten sind . Das eine
ist der große oberschlesische, Jndustriekonzern des

Fürsten P l e ß, der zahlreiche Betriebe auf deut -
scher wie polnischer Seite besitzt . Aber auch im

Waldenburger Kohlenrevier ist der Pleßkonzern
eines der größten Unternehmungen . Zur Erfül¬
lung kurzfristiger Verbindlichkeiten fehlen ihm
etwa 40 Millionen Mark . Die Reichskreditgesell -
schaft hat die Leitung von Sanienungsverhand -
lungen übernommen . Die Schwierigkeiten sollen
dadurch entstanden sein , daß eine rentable Aus¬

beutung der aus polnischer Seite liegenden Un -

ternehnmngen nickt möglich sei ; außerdem sollen
die holzwirlschastltchen Interessen des Konzerns
durch das russische Dumping sehr gelitten haben .

Noch schlimmer scheint es dem schlesischen
Grafen P r a s ch m a zu gehen , dessen Verwal¬

tung die Zahlungen eingestellt hat . Der Graf
ist einer der größten Grundbesitzer in Deutsch¬
land . Auch hier sollen infolge des russischen
Holzdumpings riesige Verluste entstanden sein .

Im Gewerbeausschuß gab es Differenzen
wegen der Vorlage über die Neuerrichtung von

Zuckerfabriken ; schließlich wurde die Debatte mit

Rücksicht auf die beginnende Plenarsitzung ab¬

gebrochen , ohne daß es zu einer Abstimmung
kam .

Der 150 Millionen ' Kredit vor dem Parlament
Genosse Schäfer über Znduftriekrise und Arbeitslos ! Mt .
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Ei « ioaderdarrr Schwärmer .
Am Freitag hat der Abg . Dr . Stransky im

Abgeordnetenhaus eine Rede gehalten , in der er

sich eindeutig für die Abschaffung der Todes¬

strafe aussprach . Und wenn auch die Argu¬
mente , „i>ic Dr . Stransky gebraucht hat , nicht
ganz die unseren sind , hätten wir mit der Aner¬

kennung dafür nicht gezögert , daß ein Dozent des

Strafrechts , ein trotz seiner Zugehörigkeit zu
einer halbsozialistischen Partei durchaus bürger¬
licher Mann , eine der stärksten Individualitäten
des tschechischen politischen Lebens überhaupt , mit

Entschiedenheit die Beseitigung der barbarischen ,
mittelalterlichen Rechtsbegrifsen entsprechendem ,
von allen Kulturmenschen abgelehnten Todes¬

strafe verlangt . Mer Dr . Jaroslav Stransky hat
in seiner RÄe eine Forderung ausgestellt ,
die einfach nicht ruhig hingenommen
werden kästn . ' Er verlangt nämlich nicht
weniger , als daß die Abschaffung der Todesstrafe
mit einer Verschärfung des Stvafverfahrens
junktimiert werde ! Nach dem Bericht des

,/feffe Slovo " hat Stransky gesagt :
„ Die Aufhebung der Todesstrafe ist nicht

möglich ohne gleichzeitige Verschärfung der Straf¬

gerichtsbarkeit . Einen Verbrecher , der ein schweres
Delikt gegen ein Menschenleben begangen hat ,

muß nian definitiv aus der menschlichen Gesell¬
schaft ausschalten durch die Strafe des lebens¬

länglichen Kerkers , aber nicht eines solchen,
z- wie ihn heute viele Kriminalisten intendieren ,

nämlich , daß der Kerker mchr einem Hotel als

einem Kriminal ähnelt . So ein Kerker muß . . .
eine wirkliche Strafe sein . "

Anders könnte der „ Beoer " oder Stkibrnhs
Revolverpresse auch nicht schreiben ! Die

Verhöhnung der Bestrebungen um

eine Humanisierung des Straf¬
vollzuges , der Herrn Dr . Stransky noch zu

human ist , ist eines Hochschulprofessors wirklich
nicht würdig . Weiß Herr Dr . Stransky nichts
von den Qualen des Gefängnis - „ Lebens " ? Hat
er keine Schilderung darüber gelesen ? Hat er

nie einen Bericht über den Besuch eines tschecho¬
slowakischen Gefängnisses zu Gesicht bekommen ?

Kennt er , dessen Spezialfach zwar das Strafrecht
ist , den man aber doch nicht als lebensfremden
Professor bezeichnen kann , kennt er nicht Plätt -
ners Buch „ Eros im Auch thaus " , dessen
Inhalt eine einzige ailfwühlendc Anklage gegen
die unmenschlichen Methoden des heutigen
Strafvollzuges ist ? Und der soll noch verschärft
werden ? Tas soll man abschaffen , daß ein Ver¬

urteilter , und sei es selbst ein Mörder , nach
15jährigem Gcifängnismarthrium gnadenweise
entlassen wird ? Ein Verurteilter — und fei es

selbst ein Meuchelmörder — kann sich nicht
Jahrzehnte nach der Tat durch fein ganzes
weiteres Verhalten der Haftentlassung durchaus
würdig erweisen ? Uns ist kein Fall bekannt , daß
ein strafentlassener Mörder rückfAlig geworden
wäre und dem Herrn Dr . Stran ^ y wahrschein¬
lich auch nicht . Doch er glaubt ja , ein Kerker

müsse eine Strafe sein ( als ob er es nicht wäre ) ,
er steht also auf dem Vergeltungsprinzip , er will

nicht den Täter bessern , sondern ihn für die Tat

strafen . Daß dies gerade eine moderne Rechts¬
anschauung wäre , kann man füglich nicht be¬

haupten . In Oestererich ist die Todesstrafe abge¬
schafft ; auch besonders tückische Mörder erhalwn
dort gewöhnlich nur 15 Jahve Kerker u. man hat
nichts von irgendwelchen schädlichen Folgen ver¬

nommen . Im übrigen scheint sich Herr Dr .

Stransky der Schwäche seiner Position bÄvutzt
zu sein , denn in den „ Lidove Noviny " , die von

ihm herausgegeben tverdcn und die natürlich
seine Rede am ausführlichsten veröffentlichen , ist
gerade der am meisten zum Widerspruch reizende
Satz , nämlich die Behauptung „ Die Aufhebung
der Todesstrafe ist nicht möglich ohne gleichzeitige
Verschärfung der Strafgerichtsbarkeit " — aus¬

gelassen . . .
Wir wollen den Fall nicht Politisch nehmen .

Tenn in der tschechischen nationalsl ^ialistischen
Partei sind manche Dinge möglich . - Der Herr
Primator Baxa begrüßt die Prager deutsch -
feiridlichen Demonstrationen als wüärige Kund¬

gebungen , sein Parteigenosse B e n e Z verurteilt

sic scharf als Gassenbübereien , das Parteiorgan
jubelt ihnen in "der Früh zu und protestiert am

Abend gegen sie , der nationalsozialistische Sena¬

tor M i l o t a ( der gleich Stransky von der

Arbeitspartei kommt und gleich ihm Hochfchul -
dozent für Strafrecht ist ) ist gegen di « Todes¬

strafe , der nationalsozialistische Abgeordnete
Stransky ist gegen die Todesstrafe , aber für
lebenslänglichen Kerker , denn die Strafe soll der

Tat und nicht dom Täter angepaßt werden , und

Dr . Benes ist sogar für die Todesstrafe , Weik

sic abschreckend wirken soll . Da wollen wir uns

nicht einmischen .
Mer wir wollen den Fall durchaus ernst

nehmen . Wir haben den Dr . Stransky seiner
ganzen Vergangenheit nach für einen Europäer
gehalten und haben der Ansicht zugeneigt , daß er

vor die Alternative gestellt , dem Kampf um die

Humanisierung der Justiz ztimindest nicht ent *

gegentrctett würde . Nun sehen wir , daß er sich
über diesen Kampf noch lustig macht und statt
nach weniger nach mehr S t r a f a n st a l t e n

ruft ! So traurig das in dem individuellen Fall
ist , so hat es doch auch eine gute Seite : es zeigt ,
uns neuerlich , daß die winzigen Ueberreste dÄ

Bürgertums , das sich zum sozialen , kulturellen

und gesellschaftlichen Fortschritt bekennt , wie die

bekannten Rohre im Milche schwanken , daß sie
auch in Einzelfragen nicht verläßliche
BundesgenosienderArbeiterklasse
sein können , die allein befähigt und

b e r u f e n ist , die V e r m e n s ch l i ch u n g d e

Iustiz kompromißlos und auf der

ganzen Linie zu erkämpfen . Dr . B .

Tagesneuigkeiterr .
Sine Bäuerin erschlägt ihren Mann .

ULhorod , 15 . Dezember . Im Orte Koselow ,
Bezirk Chust, , erschlug die Frau eines Bauern

ihren Mann , der zu einem mehrwöchigen Besuch
aus Amerika gekommen war . Bei der Mordtat
war der Frau ihr Sohn behilflich . Sie ver¬

steckten di « Leiche der Ermordeten im Bett . Der

Mord wurde erst offenbar , als die Abwesenheit
des Mannes auffällig wurde . Mutter und Sohn
wurden dem Kveisgericht in Chust eiugeliefcrt .
Die Frau gibt als Motiv der Tat Familien -
Mistigkeiten an .

Wfflt Wein .
New 3) orf , 15 . Dezember . ( Reuter . ) Der be¬

kannt « deutsche Physiker und Mathematiker Albert

Einstein hielt in der Gesellschaft für neuzeitliche
Geschichtsforschung « inen Dortrag über das

Kriegs - und Friedensproblenl . In seinen Aus¬

führungen empfahl er zwei Methoden gegen den

Krieg . Di « ein « soll individuell und di «

andere international fein . Einstein er¬
klärte u. a. : Wenn nur zwei Prozent
aller kriegsdiensttauglichen Män¬

ner sich weigern würden zu lämpfen ,
hätte die Welt nicht genug Gefängnisse ,
in die sie eingesperrt iverden könnten .

Theaterskandal in Nürnberg .
Nürnberg , 14 . Dezember . Im Apollo - Theater

kam es gestern abends gegen Schluß der Auf¬
führung der Revue „ Lieb « mich " zu einen :

bisher in Nürnberg noch nicht erlebten Theater -
Tumult . Wie auf ein Kommando begannen etwa
300 bis 400 im Zufchauerraum verteilte Theater¬
besucher einen ohrenbetäubenden Lärm . Stink¬

bomben , faul « Eier , Aschenbecher und

andere Wurfgegenstände wurden auf die Bühn «
geschleudert und zum Entsetzen der Darsteller
und Zuschauer eine Menge weißer Mäuse
losgelassen . Bei der allgemein entstandenen Auf¬
regung erlitt « in « der Darstellerin¬
nen eine « Nervenchok . Die Polizei ,
die bereits verstärkt im Theater anwesend war ,
räumte den Saal , wobei sie tviederholt vom

Gummiknüppel Gebrauch machen mußte .
Sieben Personen wurden festgenommen .

Die Revue ,Mebe mich " zeigt u . a. Dar¬

stellerinnen der verschieden " « Länder in Prunk¬
trachten . Die deutsche Darstellerin sollte
— die wirtschaftliche Not Deutschlands zeigend —

in einem schlichten Gewand auftreten , das

dann später mit einem aus Teilen der

Gewänder der anderen Länder -

Darstellerinnen zusammengesetzten Prunk -
gewand vertauscht werden sollte . Schon beim

ersten ÄusttMn Dnitstekkerinckeim es

zu derartigen KundgebMigen , daß die Darstellung
abgebrochen werden mußte . Wie- verlautet , hat die

Polizei umfangreick ) « Schutzmaßnahmen getroffen ,
um eine Wiederholung der gestrigen Skandal¬

szenen im Keime zu ersticken . Tie Theaterdirek¬
tion hat zudem freiwillig entsprechende Aenderun -

gcn in dem beanstandeten Revtdeteil vorge¬
nommen .

Nelmng der Maffenlottenr
120 . 000 K: 84 . 871 ,
50 . 000 K: 71 . 189 .
20 . 000 K: 57. 669, 68 . 660 , 90 . 532 .
10 . 000 K: 6544 , 10 . 686 , 31 . 413 , 65 . 320 .

5000 K: 991 , 7731 , 19 . 558 , 19 . 697 , 21 . 754 ,
22 . 218 , 34 . 489 , 50 . 895 , 53 . 219 , 53 . 483 , 73 . 621 , 79 . 260 .

2000 K: 1157 , 1886 , 3252 , 10 . 216 , 14 . 089 , 21 . 842 ,
22 . 131 , 22 . 981 , 34 . 156 , 38 . 096 , 42 . 681 , 44 . 838 , 52 . 467 ,
53 . 058 , 57 . 792 , 58 . 450 , 59 . 105 , 60 . 289 , 66 . 827 , 70 . 516 ,
72 . 869 , 73 . 475 , 76 . 411 , 79 . 547 , 84 . 039 , 86 . 291 , 80521 ,
92 . 029 , 93 . 124 , 99 . 050 .

Ein Aufruf ! Durch die Einstellung und

Restrigierung von Industriebetrieben im Erzge¬
birgsbezirke N e u d e k haben überaus viel «

arbeitsfreudige Menschen ihre Arbeitsstelle ver¬
loren und sind mit ihren Familien in bittere
Not geraten . Unter der Leitung der Bezirksbe¬
hörde Neudek bemüht sich ein Komitee , den

armen Familien - Hilfe zu bringen . Ich wende

mich hiemit an edle Menschenfreunde mit der

dringenden Bitte , zur Linderung der Not

beitragen und der Bezirksbehörde Neudek Spen¬
den zukommen lassen zu wollen . Der Bezirks¬
hauptmann : Dr . Schramm .

Richtlinien für die Auszahlung des Weih¬
nachtsbeitrages an die Staatsangestellt «». Zur
Auszahlung des Weihnachtsbeitrages der Staats¬

angestellten hat di « Regierung am 11 . Dezember
1930 gewiss « Richtlinien beschlossen . Darin heißt
es unter anderem : Die Beträge dürfen nur jenen
Angestellten ausgezahlt werden , welche bis zum
1. Dez. 1930 den Dienst wenigstens « in Jcchr
ununterbrochen versehen haben , wobei natürlich
Urlaube unberücksichtigt bleiben . Ausgeschlossen
sind die Angestellten , welche bloß im kollektivver¬

träglichen Verhältnisse stehen . Der Beitrag wird
in der Höhe von 50 Prozent ausbezahlt , wenn der

Angestellte wenigstens drei Jahre im Dienst ist,
30 Prozent , wenn er zwei Jahre und 20 Prozent ,
wenn er nur ein Jahr angestellt ist . Altgestellte ,
deren Gatte ( Gattin ) Anrecht auf . den Weih -
nachtszuschuß hat , bekommen den Zuschuß nicht .
Angestellte , denen nach den bestehenden Richt¬
linien der Beitrag nicht gegeben werden kann , die
aber im Jahre 1929 einen Kollektivbetrag bekom¬

men haben , kann dieser Betrag bis zu der vor¬

jährigen Höhe ausgezahlt werden . Angestellte ,
welche nach diesen Richtlinien den Weihnachts ¬

beitrag bekommen , dürfen keine andere kollektive
Remuneration bekommen .

Unterstiitzungskreis der deutschen Selbftver -
waltungskörper . Verschiedene Körperschaften
haben sich beim Verbände der deutschen Selbst¬
verwaltungskörper in der letzten Zeit um Auf¬
nahme in den „Unterstützungskreis " beworben .

In der Vorstandsitzung am 5. Feber 1930 hat
sich der Vorstand mit mehreren solchen Gesuchen
beschäftigt und Folgendes beschlossen : Solange
die derzeitigen Verhältnisse in den Gemeinden ,
die durch das Gemeindefinanzgesetz geschaffen
sind , andauern , muß ein Beschluß im Sinne sol¬
cher Anträge als zwecklos angesehen werden ,
weil er in den Gemeinden praktisch undurchführ¬
bar wäre . Daher sieht der Vorstand bis auf
weiteres von der Erweiterung des „ Unter -
stützungskresses " ab .

Eine Niederlage des deutschen Geistes . Das
Verbot des Antikriegsfilms m W e st e n

nichts Neues " in Deutschland hat in der

ganzen Welt Bestürzung und Empörung erweckt .

Namentlich in England zeigt sich die Oeffent -
lichkeit tief betroffen . Der „ Manchester Guar¬
dian " schreibt in seinem Leitartikel , wenn das

Prestige Deutschlands an die alten Lügen von
der Glorie und dem Glanz des Krieges gebunden
sei, dann allerdings schädige der Remarque - Film
das deutsche Ansehen . Das Prestige Deutschlands ,
schreibt das liberale Blatt , ist jedoch gegründet
auf den Mut und die Klarheit , mit der seine
Autoren die alten patriotischen Märchen zer¬
pflückt haben . Das Verbot , schreibt das Blatt

weiter , bedeutet eine Lynchjustiz gegen
die K u n st und die Wiedergeburt des deutschen
Militarismus . Jahrelang war die deutsche Re¬

publik führend in der Welt als Land der gei¬
stigen Freiheit , das ist vorbei . Was sich jetzt er¬

eignet hat , ist nicht nur ein Filmverbot , nicht
nur ein Sieg der Militaristen , sondern auch Ver¬
rat an der Weltfriedensidee , wie sie in dem Film
symbolisiert ist , und eine Kapitulation vor dem

gegen den Frieden demonstrierenden nationali¬

stischen Mob . — Ein alter , erfahrener Arbeiter¬

abgeordneter , der sich sÄbst in der wildesten Hetze
von 1914 bis 1918 nicht beugen und irremachen
ließ , äußerte sich zu einem deutschen Journali¬
sten , traurig den Kopf schüttelnd : „ Seit der

Hunnenrede Wilhelms II . hat das

deutsche Anseh en in England keinen

olchen Schlag erlitten . "

Grauenhafter Selbstmord unterm Schnell¬
zug . Sonntag vormittags vor halb 11 llhr be¬
merkte der Lokomotivführer des Schnellzuges
Nr . 22 Prag - Budweis in der Nähe der Halte¬
telle bei Budweis einen jungen Bur -

ch e n auf dem Geleise . Dieser sprang vor den

Zug und wurde im wahren Sinne des Wortes

zerrissen und Körperteile bis auf eine Ent -

ernung von 100 Metern entlang der Strecke
lekunden . Dadurch war . auch die Feststel -

1 uncr Ideit ' kitat ’ des jugendlichen
Selbstmörders bisher nicht möglich . Durch
die eingeleitete Untersuchung wurde festgestellt ,
daß der Lokomotivführer den Zug nicht mehr
zum Stehen bringen konnte , da dieser nur noch
zwanzig Meter von dem Burschen entfernt war ,
als ihn der Lokomotivführer bemerkte .

Mit dxei Kinder « in den Tod . In Hoy¬
erswerda (Schlesien ) hat in der Nacht vom

Sonntag der 32jährige Fleischer Bartels
in seiner Wohnung durch Oeffnung des Hahnes
der Gasleitung sich und seine drei Kinder im
Alter von 8, 5 und 4 Jahren ums Leben ge¬
bracht . Vor Kurzem war ihm seine Frau durch
den Tod entrissen worden .

Katastrophal « Explosion auf einem amerika¬

nischen Dampfer . Aus Miami Beach wird

gemeldet : Der Ausflugsdampfer „ Eureka
II " ist durch drei Explosionen z e r st ö r t wor¬
den . Bereits die erste Explosion verursachte eine

große Panik unter dey 135 Passagieren , die
aus Furcht vor den Haifischen noch
auf dem brennenden Keinen Dampfer bleiben

wollten , bis die zweite Explosion , die im Ben¬

zintank erfolgte , sie zum Abspringen zwang .
Mehrere Fahrzeuge der Küstenwache , pachten
und Fischerboote retteten über hundert Passa¬
giere , darunter viele Kiider . Vermißt wer¬
den 29 Personen . Bis heute morgen wur¬
den drei Tote festgestellt .

Großmacht Film . Der „ Daily Herald " teilt

mit , daß im Jahre 1931 in Großbritannien
etwa 120 Filme mit einem Kostenaufwand von
1,300 . 000 Pfund . Sterling ( etwa 220 Millionen

Kronen ) erzeugt fverden sollen . Hievon wird auf
die Gagen der Filmschauspieler und auf
Löhne allein etwa eine Million Pfund
Sterling entfallen .

Das rasende Motorboot . Der englische
Motorbootführer Charles Harrison erreichte
in Kowes Außenbordmotorboot die respektable
Stundengeschwindigkeit von 85 . 133
Kilometer und übertraf damit die in Ita¬
lien erzielte bisherige Bestleistung um über drei
Kilometer .

Tausend « Zentner Getreide verbrannt . Aus Neu¬

stadt in Brandenburg wird gemeldet : In der Trocken¬

anlage des Lagerhauses der landwirtschaftlichen
Ze»tM( g«nosienschiift brach Samstag ein Feuer aus ,
das ' mit großer Schnelligkeit um sich griff . Der Dach¬
stuhl und die oberen Stockwerk « des an der Berlin -

Hamburger Bahn gelegenen Gebäudes standen in kur¬

zer Zeit in einer Länge von 150 Meter in Flaminen .
Mehrere tausend Zentner Getreide , di « hier zum
Trocknen lagerten , wurden vernichtet . Mit Hilf « von
18 Feuerwehren , die aus der Umgebung herbeigeeilt
waren , konnte man des Brandes «rst nach fünfstün¬
diger Arbeit Herr werden . Infolge der großen Mas¬

st cmengen , die auf den Brandherd geschleudert wur -

Lom Ruudluur .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Dienstag .
Prag : 11 . 15 —12 . 00 Schallplatte », 12 . 30 —13 . 30

Konzert , 16 . 30 —17 . 30 Nachmittagskonzert , 18 . 25 bis
18 . 55 Deutsch « Sendung . A. Beierle : Das . Heiligen -
städter Testamem vom 6. und 10. Oktober 1802 von

Beethoven ; Dr . I . Breinl , Prag : Ueber die Ursachen
der Arbeitslosigkeit , 19 . 30 —20 . 00 Florenkonzert , 20 . 30
bis 22 . 00 Konzert . — Brünn : 11 . 15 —12 . 00 Schall¬
platten , 12 . 30 —13 . 30 Miltagskonzert , 16 . 30 —17 . 30

Nachmittagskonzert , 18 . 20 —1855 Deutsche Sendung :
Presse . Dr . B. Beyer : Bedeutung des Lateins für
die Erziehung . Dr . H. Arnstein : Organisation der

staatlichen Finanzverwaltung in der Tschechoslowakei .
— Preßburg : 1150 —12 . 00 Schallplatten , 1350 —13 . 45

Schallplatten - Serenaden , 16 . 00 —16 . 30 Schallplatten ,
17 . 55 —1855 Nachmittagskonzerr , 1950 —20 . 20 Unter¬

haltungsmusik . — Berlin : 20 . 00 Festkonzert . — Bres¬
lau : 20 . 00 „Billy , Willy und di « Fee " , ein Märchen¬
buch für groß und klein von E. Schwabach . — Frank¬

furt : 20 . 00 Sinfoniekonzert . — Hamburg : ' 20 . 00 Deut¬

scher Volksgesang , 21 . 00 Zum 160 . Geburtstag Lud¬

wig van Beethovens , 22 . 20 Rund um die Welt . —

Köln : 20 . 30 Uraufführung : „ Der Tod des Sokrates " ,

Hörspiel von H. Kyser . — Königsberg : 20 . 00 Orche¬

sterkonzert . — Leipzig : 19 . 30 „ Tausend und eint

Nacht " , Operette von Johann Strauß . — München :
19 . 35 Stunde des Buchdruckergesangvereines in Mün¬

chen . — Wien : 1950 Sinfoniekonzert , 22 . 00 Konzert .
— London I : 21 . 00 Orchester - und Chorkonzert . —

London II : 20 . 45 Konzert . — Rom : 20 . 40 : Venezia¬
nisches Maifest .

den, wurde das ganze Gebäude unter Wasser gesetzt ,

so daß groß « Werte vernichtet worden sind .
Ein « große Gefahr bildete die Sarkstromleitung , die

zum Gebäude führte und nicht abgeschaltet werden

konnte , da man an den Schaltraum nicht he ran -

konnte . Man nimmt an , daß das Feuer durch Ueber -

heizung der Koksöfen in der Trockenanlage ent¬

standen ist.
Di « Mutter als Mörderin . Zum Tode durch

den Strang verurteilt wurde in Tzortkow (Ost¬

galizien ) «ine Mutter , die ihren drei Tage alten

Säugling mit Essigessenz vergiftet hatte .

Keuchhustenepidemi «: 599 Tot «. Einer Keuch¬

hustenepidemie auf den dicht bei Neuguinea ( Austra¬
lien ) gelegenen Salomon - Inseln fielen 500 Kinder

zum Opfer .
Blutrache . Der 19 Jahre alte Portugiesische

Arbeiter Manuel de Rocha traf in einem Wirtshaus
von Lens ( Frankreich ) einen der Mörder seines
Vaters , der vor fünf Jahren in Meros ( Portugal )
getötet wurde . Der junge Portugiese zog ein Rasier¬
messer aus der Tasche und durchschniit seinem

ahnungslosen Feinde die Kehl «. Nach der Tat ließ
sich der Mörder ohne Widerstand von der Polizei
verhaften . ' ' - ■ •

Rattengift statt Natron . In einem Haushalt
in Berg bei Mibdegen erkrankten plötzlich acht Leute
unter Vergistungserscheinungen ^ Wie ein Arzt fest -
tellle , halt « die Schwiegermutter des Hausherrn

aus Versehen statt Natron Rattengift von weißer
Farbe in die Bohnensuppe geschüttet . Sieben Leute
wurden ins Krankenhaus gebracht , wo «ine Arsen¬
vergiftung sestgestellt wurde .

Gekentert . In der Nacht zum Sonnabend ken¬
terte ein mit sechs Personen bemanntes Boot im

Helsingforser Hafen . Drei Mann ertranken
in dem eiskalten Wasser . Die übrigen konnten im

vollständig erschöpften Zustand gerettet werden .

Die Geliebte ermordet . In Barmen er¬

würgte nach einer Auseinandersetzung der 21

Jahre alt « Maurer Freese seine 19 Jahre al ! « Ge¬

liebte , die Schneiderin Klara Tebes .

Der Wanderer ins Nichts . In Boulogn « für
Mer wurde ein Mann im mittleren Alter , der in
einem wehenden Mantel gehüllt , traumverloren
durch di « Straßen der Stadt irrte , den Behörden
zugeführt . Nach seinem Namen befragt , erklärte er ,
sich an ihn nicht erinnern zu können . Er sei in
vielen Ländern und Städten gewesen , aber auch ihre
Namen habe er vergessen . Er spreche, deutsch , eng¬
lisch , französisch , russisch , italienisch und schwedisch —
eine Angabe , deren Wahrheit von herveigeholren
Dolmetschern bestätigt wurde . Mehr war aus dem

Mann , der das Gedächtnis verlor , nicht herauszu¬
holen .

Filmstars flüchte » im Nachthemd . 15 Häuser an
dem eleganten Strand bei Los Angeles wurden durch
eine Feuersbrunst zerstört , die zeitlich früh infolge
einer Explosion ausbrach . Di « Flammen wüteten
drei Stunden lang . Die dort wohnenden Filmschau¬
spieler und Schauspielerinnen mußten sich in den

Nachtkleidern retten . Der Materialschade ist be¬

trächtlich .

Rothaarige Reger . Rothaarige Menschen gibt
es bei den europäischen Völkern mehr als bei den

Bewohnern anderer Erdteil « uüd den Angehörigen
anderer Rassen . Die Höchstzahl zeigen di « schotti¬
schen Hochländer , von denen 11 Prozent rothaarig
sind . Danach folgen die polnischen Juden mi »
5. 6 Prozent , Holland mit 2. 46 Prozent , Elsaß »
Lothringen mit 1. 34 Prozent und Mecklenburg -
Schwerin mit ganz , geringer Zahl von 0. 09 Prozent .
Andere Völker stehen in dieser Hinsicht zwischen den

genannten letzten beiden . Aber selbst unter den

Regern kommt rötlichblondes Haar vor bei allge¬
meinem Mangel an Pigment , dem sogenannten
„ Albinismus " , wenn dieser Albinismus nicht voll¬

ständig ist . Bei BollalbiniSmus wird das Haar
der Neger gan ; weiß . Uebxigens ist auch bet

europäischen Rothaarigen häufig Albinismus die

Ursache ihrer Haarfarbe .
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Deutsche soziatvemotratifche Dewis *
orgam ation in Prag .

Mittwoch , den 17 . Dezember 1S3V , acht

Uhr abends findet im kleinen U r a n i a s a a l

Prag II «, Smeöky , ein Tiskussionsabend über

das Problem der Todesstrafe

statt . Das einleitende Referat hält Genosse Dr .

Egon S ch w « l b.

Wenn man Granaten sammelt . . ^ In San Do¬

na : i Piave versucht « «in Altwarenhändler die

Messing spitze einer Granoke abzuschrauben , wobei das

Geschoß explodiert « und ihm den Schädel zer¬

splittert « . Er - hatte auf den naheliegenden
Schlachtfeldern ' bereits 10 solcher Granaten gesammelt .

Schön wie Apoll . . . In Palermo haben
Fischer einen Apollokopf von unvergleichlicher Schön¬

heit aus dem Meere geborgen . Er ist aus Bronze , 55

Zentimeter hoch , und einen Zentnerschwer . Er dürfte
aus dem antiken Pastum stammen .

Der größte Vogel der Erde . Ans die Frage
nach dem Bogel mit deni größten Körpergewicht
und der größten Flügelspannweit « wird man wohl
meist den Kondor oder den Albatros genannt be¬

kommen . Der wirkliche Träger dieses Rekordes tst

jedoch fast unbekannt , da er , soweit wenigstens
Europa in Betracht kommt , sich vor den Verfolgun¬
gen der Menschen in die unzugänglichsten Sumpfe

Albaniens zurückgezogen hat . Es handelt sich

um den Riesenpelikan , der mit seinen 25 Kg.

Körpergewicht den Kondor um mehr als das Doppelte
und den Albatros um das Dreifache übertrifft , und

besten Flügelspannweite 4 Meter beträgt , also etwa

der des Albatros ' entspricht , aber stark über die d: S

Kondors geht , der von Flügelspitze zu Flügellpitze
drei Meter nicht zu überschreiten pflegt . Der ge¬

waltige Krauskopfpelikan der albanischen Sümpfe
wird von den Fischern erbittert verfolgt , da rin «

solche Pelikankolonie den reichsten Fischbestand in

kürzester Zeit leer geräubert hat Die riesigen Böget
die für sich und ihre Brut ungeheure Fischmengen
benötigen , haben für ihre Nahrungssuche einen

Aktionsradius von hundert und mehr Kilometern

nötig , um überhaupt satt werden zu können . Viel¬

fach fischen sie im Verband , bilden richtige Treiber¬

ketten im seichten Wasser und fischen nach den glei¬
chen Grundsätzen , wie wir sie bei zahlreichen Stäm¬

men unter den Naturvölkern finden .

Mlttelluog aus dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann lernen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " . ausführen .

Was ist «in Focus ? Focus heißt eigentlich

Brenupunki oder Lichtquelle . Daimon Focus ist ein

Leuchtstab mit besonders starkem Licht. Er wird von

den Daimon - Werken in Bodenbach Herausgebpacht.
Seine Eigenart besteht darin , daß er 80 Me. er weit

leuchtet , das ist zehnmal so weit wie ein « gewöhn¬

liche Taschenlampe . 936

Das altbewährte Vertraüenshaus für Schmuck

und Silderwaren , Bestecke, Th . Basch , Nächst ,

Prag H. » Jindtisska .
916

Brest
Diese Stadt ist in Polen zum Symbol ge¬

worden .

Brest war einmal eine klein « Stadt , ohne

jede militärische Bedeutung . Die Lage der Stadt

war nicht geschaffen , um sie zu einem Bollwerk

des russischen Militarismus anszubauen . Mil¬

lionen Rubel wurden investiert , um ' ine

moderne Festung zu schaffen. Ganze Stadtteile

wurden niedcrgerissen , um der Festung Platz zu

machen . Ruhige Klostcrschwcstcrn hinauSget
ben , um in ihren Zellen den russischen Offizieren
eine Wohnstätte zu schaffen. Es schien, daß die

Festung uneinnehmbar sei. .

Da kam der Weltkrieg , das zweite Jahr des

Weltmordens — trotz Millionen Rubel ivar

Brest — man hatte es in Brest Litowsk umae -

tauft — den Anforderungen des modernen Mi¬

litarismus nicht mehr gewachsen . Die Rusten
räumten freiwillig es nach vorheriger Zerstörung
der wichtigsten Festungswerke. *

Der deutsche Militarismus nahm Brest : n

Besitz und richtet « es für sich als wichtigen

Etappenpunkt ein .
Als die Bolschewik ! nach der Revolution mir

dem deutschen Militarismus Frieden schließen

wollten , da wurde die halb zerstörte Festung als

geeigneten Derhandlungsor » auserkoren .
General Hoffmann war bestimmt , die Re¬

volution „ auf friedlichen « Wege " zu vernicht^. .
Er hat mit den Bolschewik : den Frieden geschlos¬

sen , es schien , daß ihm sein Werk tatsächlich ge¬

lungen sei.
Nach sieben Monaten brach die Herrlichk": t

zusammen . Deutschland mußte „sein Brest " i -

towsk " durchmachen .
Nach einem Jahr zogen die polnischen Trup¬

pen in Brest ein , um es seither zu behalten .

Es kamen Friedensjahre . kein, Mensch in Polen

kümmerte sich um Brest . Die Stadt hat die

Kriegsschrecken glimpflich überstanden. Polni¬

sche Verwaltungsbehörden zogen eich es wurden

Weihnachten — die Konjunktur der Ladenbiebe .
Die „ Arbeit " der Diebe . - Geschickte Füße r - Ab dos Geheimnis einer

Thermosflasche . - Das . Letmrutenfvftem " .
In den letzten acht Tagen wurden in

Berliner Warenhäusern und Geschäften 52
Ladendiebe festgenommen . Ein großer Teil
der Festgenommenen besaß falsche Pässe und
falsche Papiere .

Nirgends wird mehr gestohlen als in Warm¬
häusern und Läden . Wer erinnert sich nicht des gro¬
ßen Prozefles gegen Frau Röder und Genossen ?
Ging doch die Kunstfertigkeit dieser Frau so weit ,
daß sie eine komplette Heiratsausstattung zusammen¬
stahl , womit sie seinerzeit in ihren Kreisen einen
„ Rekord " aufstellt «, der in der Kriminalgeschicht -
einzig dastehen dürfte . Zu den Glanzleistungen der
Frau Röder gehörte auch das Berschwindenlassen
eines 24teiligen Services , womit sie selbst bei , per¬
fektesten Zauberkünstler in den Schatten gestellt
haben mag .

Abwehrmaßnahme « .

Durch die üblen Erfahrungen gewitzigt , halten
sich die meisten Warenhäuser eigene Hausdetektive .
In Spezialgeschäften wurden die Ladenkasten viel¬

fach so eingebaut , daß sie im Rücken der Käufer an -
gebracht sind , wodurch dem Kassierer eine ständige
Kontrolle des Publikums ermöglicht wird . Durch die

Anbringung von Spiegeln wurde ebeusalls die Be¬

wegungsfreiheit der Diebe so sehr gehemmt , daß sich
schon mancher zum „Berufswechsel " entschlossen
haben mag . Unentwegt groß bleibt aber die Zahl
der Gelegenheitsdiebe und derjenigen Ladenschrecken ,
die an Kleptomanie leiden . Hierbei handelt es sich
besonders oft um Frauen . Oft ließ man sic wieder

laufen , weil sie zu den guten Kundinnen gehörten
und den Schaden stets wieder gutmachten .

Die Diebin mit GcwistenSbissen .

So hatte beispielsweise die Gattin eines höheren
Beamten den Vorzug , in einem vornehmen Geschäft
Berlins mit besonderer Freude empfangen zu wer¬
den . S,ie „arbeitete " nämlich nach eigener Note .

Infolge von Gewissensbissen schickte ste hinterher

stets den vollen Rechnungsbetrag der enttvende . cn

Sachen an das Geschäft ein . . . Die Ueberführung
dieser Diebin erfolgt « durch verschärfte Beobachtung .
Als sie wieder einmal „einkaufte " , sah man , wie st¬
eine Bluse entwendete . Man ließ sie laufen und

stellte nach ihrem Weggang fest , " welches Etikett die

verschwundene Bluse hatte . Wenige Tage später

kam , wie immer , das Geld für di « Bluse . Da man

nun positiv wußte , daß sie di « Diebin war , ver¬

schärfte man die Beobachtung . Zum Erstaunen der

GcschäftSlcitung sandte di « Dame stet - für mehr

Ding « Geld, > als man sie stehlen sich. Da sich di «

Geschäftsleitung nicht im Nachteil fühlte , ließ man

ste weiter stehlen , denn man hielt sie für eine „ehr¬

liche " Diebin .

Ausfallendepwest «. trifft , teiy KadeHnM
stahl ausschließlich — mit wenigen Ausnahmen —

nur das weibliche Geschlecht . Das hat zum Teil

medizinische Ursachen . Manche Frauen stehlen zur '

Zeit der Periode . Außerdem muß man bedenken ,

oaß manche Frauen , denen es das Einkommen ihres
Gatten nicht gestattet , sich der Mode entsprechend zu

kleiden , deswegen doch sehr putzsüchtig sind . ES han¬

delt sich hier meist um eitle , aber schwache Frauen ,
di « nur zu leicht der Versuchung unterliegen . Nur

zu schnell entwickeln sich die einmal vom „ Glück "

Begünstigten zu Gewohnheitsdiebinnen . Diese Art

der Amateurdicbinnen sieht man meist mit Hilfe
ihres Mantels oder Muffes oder Einkaufstasche
stehlen .

Akrobatenzehen .

Berufsmäßige Diebinnen unterscheiden sich von

der anderen Gattung dadurch , daß sie nur höher
Werte wegen stehlen . Sie find daher in der Ge -

schäftSwelt sehr gefürchtet , da sie außerordentlich
raffiniert arbeiten . Daß viele von ihnen mit den

Füßen stehlen , ist nichts Neues . Mit dem Ellen¬

bogen wird eine kostbare Spitze vom Ladentisch
gestoßen , und während die Hände eine andere

Spitze „ begutachtend " halten , schlüpft der Fuß schnell
aus dem Halbschuh und die Zehen krallen nach der

Spitze , die am Boden liegt . Bei der Durchsuchung
einer Verdächtigen , die sich völlig entkleiden mußte ,
machte man die Wahrnehmung , daß diese Frau
Strümpfe trug , die vorne abgeschnitten waren , so

daß die Fußzehen frei lagen , das machte stutzig .
Man untersuchte weiter und stehe, das gesuchte kost¬
bare Diebesgut wurde bei ihr gefunden .

Eine besonders „schlaue " Diebin ließ sich al §

Verkäuferin in einem Warenhaus anftellen . Sie

mußte sich ihre Entlarvung durch einen Geschäfts -
detektiv gefallen lasten , als sie versuchte, , einige
Sieidenkleider , die sie zwischen den Wandungen einer

Thermosflasche untergebracht hatte , herauszu¬
schmuggeln .

Weiches Herz und weiches Wachs .

Mit besonderer Dreistigkeit arbeitete eine „vor¬
nehm " gekleidete Dame , die sich in einem Juwelier¬
laden kostbar « Ringe zur „ Auswahl " vorlegen ließ ,
als gerade ein „ Bettler " den Laden betrat und um
eine Gabe bat . „ Gerührt " warf sie ihm in den

Hut und mit dem Gelde auch einen en wendcien

Ring , denn der Bettler war ein Komplize dcr

„feingekleideten " Frau .
Gerade in Juwelenläden trifft man männ¬

liche Diebe häufiger an . Ihre Tricks werden immer
wieder mit Erfolg angewandt .

So benutzte einmal ein Juwelendieb rinen

Wachsklumpen , der zwischen Absatz und Sohle an¬

gebracht war . Sein Komplize , der vor ihm den

Laden betrat , ließ ein Schnrückstück zur Erde fallen ,
während der andere inzwischen mit nebensächlichen
Fragen im Laden herumstand , mit dem Wachs¬
klumpen auf das Schmuckstück trat und dann den

Laden wieder verließ . Da der noch im Laden

befindliche „ Kompagnon " nichts „ Zusagendes " fand ,

verließ auch er den Laden , um sich später mit seinem
. . Mitarbeiter " an verabredeter Stelle zu treffen .
Wäre der Diebstahl noch rechtzeitig entdeckt worden ,

hätten der Dieb und desten Helfer nichts zu befürch¬
ten brauchen , da sie sich ruhig hätten untersuchen

lasten können . In solchen Fällen fällt dann der

Verdacht auf einen anderen Kunden , der während
der Zeit oder später im Laden war .

Präparierte Visitenkarten .

Mißgeschicke solcher Art machten die Diebe noch

vorsichtiger . So „ arbeiteten " andere auf solgenre
Weife : betrat einer der Diebe den Laden , so drückt «

er sofort Wachs unter - die Schmalseite , die gewöhn¬
lich um den Ladentisch läuft . Gelang es ihm , einen

Brillanten verschwinden zu lasten , so drückte er rhn
an das Wachs fest . Wird dann der Diebstahl ent¬

deckt , so findet man nichts an dem Dieb . Erst erne

Stunde später erscheint der Komplize und „pflückt "
den Brillanten von der Ladentischleiste . Auf einen

solchen Kunden fällt so gut wie nie ein Verdacht .

Dieser Trick , das „Leimrutensystem " , wird von den

Dieben in den verschiedensten Variationen ange¬
wendet . Ein besonders raffinierter Gauner „arbei¬
tete " mit präparierten Visitenkarten . Er hielt

mehrer « Karten in der Hand , deren unterste mit

Klebstoff bestrichen war . Aus die oberste Visiten¬
karte zeichnete er die Fassung , in die der Juwelier

den Stein bringen sollt «. Die unterste Karte legte
er auf einen der auSgebrciteten Brillanten . Wäh «

rcnd der Dieb dem Juwelier die Skizze gab . steckte

er die übrigen Karten wieder in die Brieftasche
Und mit diesen natürlich den kostbaren Brillanten ■

neu « Häuser gebaut , die alten Kriegswunden
vernarbten . Die Stadt verlor als militärischer
Stützpunkt ihre frühere Bedeutung , die alten

Festungswerke dienten als Magazine und als

Militärgefängnis .
P i l s u d s k i brauchte für die verhafteten

Abgeordneten einen ganz besonderen sicheren
Kerker . Zu diesem Zwecke taugte am besten
Brest . „ Genosse Kostet " aus der Revolutt ' N

1905 , der nachmalige „ Bürger Koste ! " aus der

polnischep Legion 1914 , der heutige „ Herr Oberst
Biernäcki " der Polnischen Armee wurde nach
Brest abkommandiert . Man sagt immer in

Polen : Wenn „Koste ! " ' kommandiert , ist die Zu¬
kunft seiner Untergebenen unsicher . Man yar
Recht gehabt : nicht nur die Zukunft , sondern
auch die Gegenwart der Verhafteten ist unsicher .
Sie werden wie abgeurteilte Militär -

st r ä f l i n g e behandelt . Frührapport , Habt -
achtstellung , absolute Isolierung . Die Hälstlinge
wissen nicht einmal , daß sie Leidensgenosten
haben , und dabei sitzen nicht weniger als 30 pol¬
nische und 40 ukrainische Abgeordnete in Brest .
Nnd das sind nicht alle , das sind bloß die größ¬
ten „ Verbreche r " , weitere 100 Abgeordnete
und Kandidaten sind in Zivilgefängnissen unter¬

gebracht .
Die Familien und Verteidiger haben zwei

Monate nach der Verhaftung noch keine Gelegen¬
heit gehabt , mit den derzeitigen Einwohnern der

Brester Festung zu sprechen . Ob st « noch heut «
dort untergebracht sind , ob sie noch alle
leben , weiß nur Pilsudski — und Oberst Bi : r -
nacki . Die Zellen sind ungeheizt und sechzig¬
jährig eMänner verweilen dort seit zwei Monaten
und haben keine Bettdecken , von Büchern oder
anderen Zerstreuungen ist keine Rede .

Ter Staatsanwalt und der Untersuchungs¬
richter machen zwar Versprechungen, aber sie
sind nur willenlose Postenjäger m der Hand
des Justizministers Car und der wieder ist ein
treuer Diener seines Herrn . Pilsudfli sitzt wie

immer im Dunkeln und sein Justizminister
dient als Schild .

Aus bilden Gründen nennen wir Brest en

Symbol der heutigen polnischen Wirklichkeit .

Weiße Zähne
machen iehes An IW ansprechend und IchLn. Oft schon durch etn>

i maliqes Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden
Zahnpaste erzielen Sie «ine « wundervollen

'

lkliendeintzlanz der Zähne . Versuchen Sie e» zunächst mil «in «
Tube zu K& 4. —. Drohe lab « K8. « . —. llederall zu habe »

KM und Wissen .
Von der Deutsche « Musikaladrmie . Zwei Kon¬

zerte dienten diesmal der Mehrung des Ansehens
der Prager Deutschen Musikakademie .
Vor allem das am Samstag im neuen Börsensaal

abgehaltene Orchesterkonzert . Es gab wieder

einmal Gelegenheit , daS Zöglingsorchester
unserer jungen deutschen , leider finanziell noch im¬

mer nicht genügend unterstützten Musikhochschule zu

hören . Professor Georg Szbll , sein gegenwärtiger
Leiter und Instruktor , hat es zu achtunggebietender
künstlerischer Tüchtigkeit herangebildet . Hat seine

passioniert musizierenden Orchesterzöglinge zu einem

Orchesterkörper zu erziehen gewußt , der selbst schwe -

« ren künstlerischen Aufgaben gewachsen ist . Erstaun¬

lich , wie Szöll dieses Orchester dynamisch diszipli¬

niert hat , bewunderungswürdig , wie er ihm feine

glänzendste eigene Musiktugend , den Rhythmus bei -

gebracht hat . Das Programm , dieses gediegenen und

genußreichen Orchesterkonzertes bescherte « ns di « fast
nie gehörte , allerdings sehr zahme und nichts¬

sagende Ouvertüre zur Oper „ Titus " von

W. A. Mozart und Vitszflav Novaks farben¬

reich «, stark volkstümlich und national gestaltete

fünfsätzige „ Slowakische Suite " . Auch der

schwierigeren Ausgabe konzertmäßiger Orchesterbe -
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Besitzen Sie
auch eine Taschenlamp .
mit 80 Meter Leuchtweife 4?

Gewöhnlich leuchtet eine Taschenlampe
nur ca . 10Meter weit . Beim Daimon Focus
aber erreicht man durch verstellbare
Strahlensammlung ( ein Griff I) eine Leudit -
weife von 80 Meter . Einen Gegenstand
also in 80 Meter Entfernung sehen Sie
durch den Daimon Focus nachts in hellem
Licht . Der versilberte Reflektor ist ab¬
nehmbar — das Licht kann festgestellt
werden — und in dieser Art kann man
den Daimon Focus aufgesfellf als helle
Nachtlampe benutzen . Der Daimon Fo¬
cus mit der grossen Leuchtweite
ist in den einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich . Verlangen
Sie immer auch zu Ihren übrigen
Taschenlampen die helleuch¬
tende Daimon - Batterie . Verlan¬
gen Sie Prospekt und Bezugs -

Suellen
- Nachweis durch die

aimon - Werke , Bodenbach .

gleitung entledigte sich das Anstaltsorcheste ? mit

überraschender Anschmiegsamkeit : in zwei Arien G.

F. Händels für Gesang und Orchester , di « einer

. reich talentierten und intelligenten Mezzosopranistin
aus der Schule Frau Professor B r ö m s e - S ch ü n e-
manns , Frau Henriette Gläser - Iärlen Ge¬
legenheit gaben , nicht nur schön «, kultivierte und

ausgeglichene Stimmittel , sondern auch Beseeltheit
und Geist im Vortrage zu zeigen . Volumen und

Atemsührung der Sängerin sind noch vewollkomm -

nungsfähig . Zwischen den Orchesternummern spielte
Erich Brand , «in Schüler Professor Kramers ,
— von dem jugendlichen , grundmusikalischen Piani¬
sten Fran ; H o l e t s ch e k vorbildlich am Flügel be
gleitet , — eine durchaus romantisch geartete S o-
nate für Violine und Klavier von B. Novak ;
mit reifer technischer Fertigkeit , überzeugend in der
inhaltlichen Interpretation Szbll dirigiert « die
Orchesternummern mit faszinierender rhythmischer
Präzision und schöner dynamischer Abtönung . Leider
war dieses im Programm so wertvolle und in seiner
künstlerischen Durchführung so befriedigende Konzert
nur mäßig besucht ; — trotz billigster Eintrittspreise .
— In der sonntägigen siebenten (letztens diesjähri ¬

gen Aufführung des Prager Deutschen
Kammermusikvereins spielte als künstleri¬
scher Hauptmittler des Konzertes das sogenannte
„ Prager Trio " . Eigentlich sollte es das „ Musik -
akadcmie - Trio " heißen ; denn seine Mitglieder sind
durchwegs Professoren der Prager Deutschen Musik¬
akademie : der technisch ebenso glänzende wie geistig
hochstehende Pianist Franz Langer , der ausgeznch -
nete Geiger Willy Schweyda und der vortreff¬
liche , nur im Ton etwas zu schwache Cellist Vilmos

P a l o t a i. Prächtig zusammengespielt und mit

Passion bei der Sache , trugen die Künstler als kam¬

mermusikalische Hauptwerke des Konzertes das Es -
dur - Trio opus 70, Nr . 2 von Ludwig van B e e t h o-
v e n und Johannes B r a h m s' wundervolles Trio

opus 101 in c - moll vor . Solistin des Konzertes war
die Berliner Sopranistin Frau Rose Walter ,
eine Gesangskünstlerin großen Formates , die aber

weniger durch blendend « Stimmittel überzeugt als

durch vollendete Gcsangskultur und erlesenste , geistig
und seelisch gleich bedeutende Bortragskunst . Sie

sang neben älteren Arien von Händel ,
G a b r i e l l i und Joseph Haydn ( aus den Schot¬
tischen Liedern ) auch neuere französische Arietten und
Lieder von Claude Debussy . E. I .

Spielplan des Neuen Deutschen Thaterr .

Dienstag , 7 Uhr abends ( 56 —4 ) : „Elisabeth von

England " Mittwoch , 7 % Uhr ( 57 —1 ) : „ Madamc

Butterflcy " Donnerstag , 7J4 Uhr ( 58 —2 ) :
. La Traviata " . Freitag , 754 Uhr ( 59 —3 ) : » Dic

' chöne Helena " Samstag , 7 % Uhr <60 ——4) ;

„ ToSca " . Sonntag , 2 % Uhr , Kindervorstellung
zu ermäßigten Preisen : „ Angelina " ; 7 Uhr ( 61 —1 ) :

„Elisabeth von England " Montag , 7 Uhr , Bank

beamten l . u. II . : „ Simone Boccanegra " .

Spielplan Her Kleinen Bühne . Dienstag , 71-

Uhr : . Karussell der Liebe " , M i t t W o ch, 71t Uhr : „ Der
Unwiderstehlliche ". Donnerstag , 7 % Uhr : „ Tie

Wunder - Bar " . Freitag , 71t Uhr , Kulturvevbands -

freunde : „ Der Unwiderstehliche " . S a m s t a g, 71t Uhr :
„ Sturm im Wasserglas " Sonntag , 8 Uhr :

„ Lügner und Nonne " ; 7 % Uhr : „Karussell per

Nckbe " . Montag , 7 % Uhr : „ Die Wunder - Bar " .
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Weihnachten sollten die

Menschen einanderdas

schwere Leben etwas

versüssen . Edle Diana -

SchokoladeryKandifen ,
*Kalcaos dürfen also '

unter keinem Tannen -

bäum fehlen. Sie sind

SCHOKOLADE
KAKAO

KANDITEN

von Je die wahrhaften

Festgaben und erle¬

sene Köstlichkeiten .

Doppeltschenkt ,
wer Diana

O schenkt * ; O

Arbeiter , kümmert euch um eure Jugend !
U n t e r st ü tz t di « Kinderfreuudebewegung und

di « Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht in der

Versammlung , sondern in der Familie !

Aus der Bartei .
Jugcnvbcwegnnq .

Heute spricht um 8 Uhr abends in der Urania

( Deutsches Kino ) , Dr . Max Ho dann über „ Dir

sexuell « Frag « d«r Gegenwart " . Niemand versäum «
diesen interessanten Bort rag !

Vorher , um halb 7 Uhr , in der Gee , Ausschuß -
Sitzung .

Morgen , 8 Uhr , sm kleinen Uraniasaal DiSkus -
sionsabend der Partei : „ Das Problem der Todes¬

strafe ". Sommer bestimme all «!

Loüräge .
HochschulkurS „ Schult und Wirtschaft " . Prag ,

Slementinmn . Mittwoch , 17 . . Dezember 8 Uhr 3V

Bortr - g Min . - Rat Prof - Woldt - Berlin ( Kültur -
strömungen in der deutschen Arbeiterschaft ) . 15 —17

Uhr Oberlandcsrat Franz Kubelka - Brünn ( Ge¬
werbe

’
und Schule ) . Beide Borträge mit . anschlie -

kendep Aussprache . Zutritt frei . ■

All ’ < M
Wiener Arbeiterfußball . ' Liga : Helsort . gegen

Rod Star 3 : 2 ( 2 : 1 ) , Nord - Wien gegen . Flonds -
Vorfer S/L . 3 : 1 ( 1 : 0 ) . — Erste Klasse :
Gruppe Nord : Ostbahn 11 gegen ASC . Brigittenau
3 . 2 ( 2: 0) , Jmperial - Phönizia gegen Neutral 6 : 1

2 : 1) ; Gruppe Süd : Germania 14 gegen Nußdorf
3 : 0 .

Der Verband der Arbeiter - Kraftsportverein «
Oesterreichs beendete am Sonntag seine Konkurrenz
um den Höllriegel - Wanderpreis . Sieger
wurde : der AK . Wien - West mit 1305 . 50 Kilogramm
vor Straßenbahn mit 1173 Kilogramm .

Skilanglauf der Wiener Arbeiter - TurnvereinS .

1

Sonntag veranstalteten die Wiener Arbeiterturner

ihren ersten diesjährigen Skilanglauf aus der Strecke

Kobenzl —Kahlenberg —Krapfenwaldl
’ ( 10 Kilometer ) .

Die Schneaverhältmsse waren sehr gut, : auch die

ooeoeeeeeoeeoeee

Inserieren

ft ringt frfoflt !

9antf e - i - e « s
mr Herren und Damen in
Nößt - r Auswahl - v' nn KL 6 . —

auswärts .
»Bigo". jetzt Celetus S.

Form der Läufer war überraschend gut . Bon den
58 Startern kamen 53 durchs Ziel . Sieger wurde

Goliasch ( ASB . ) in 33 : 53 Min .

Bürgerlicher Sport .
Sparta gegen Huugoria Budapest 3 : 2 ( 1 : 0) .

Ein . Spiel ) das nur zeitweise schönen Fußball zeigte ,
und da nur von seilen - der Ungarn , die alle Finessen
und Kabinettstückchen von Technik und Körper¬
beherrschung vorführten . - Trotz all diesen Dorzügen
verlor Hungaria — infolge einer mehr als un¬

sicheren Verteidigung . Sparta mußte auf die Mit¬

wirkung BraineS verzichten , so daß im Angriff mehr

auf eigen «: Faust als gemeinsam gearbeitet wurde .

Unschön , wirkten di « Fa- uls einiger Spartaner , die

damit ihr spielerisches Unvermögen zu verdecken

suchte «. Schiedsrichter Maul ( Nürnberg ) war nicht
eine Leuchte seiner Gilde : einmal gut , dann doppelt ,

verkehrt .
DIE . Prag gegen TSV . Saaz 5 : 4 ( 1 : 2 ) . In

Saaz wußten die Prager sich gewaltig anstrengen ,
um Sieger ' bleiben zu können . Die Saazer verloren

durch . Verletzung ihren Tormann , der durch . eine «
Junior ersetzt , wurde , was . vielleicht Glicht ohne Be¬

deutung für den Ausgang des , Spieles war . ,
Slavia Prag gegen LSK . Bratislava 3 : 2

( 3: 1) . Än ' P - re ß b ürg trugen die beiden Meister
ein Freundschaftsspiel aus , das von feiten , der .

Slavia mit größter Müh « gewonnen werden konnte .

In fpiÄerischer Hinsicht haben di « Prager . keinen

Gefalle « gefunden .
Boxen . In Prag fand Sonntag der Länder¬

kampf ' Tschechoslowakei, gegen Ungarn statt, ' der

unentschieden — 8 : 8. Purckt « . — endet «

Eishockey . B e r I i n : LTC . Prag gegen bran¬

denburgische Auswahlmannschaft 7 : 1 ( 1 : 0, 8 : 1,
3 : 0) , Schlittschuhklub gegen Oxford 2 : 1 ( 0 : 0,
1 : 0, 1 : 1 ) . — Wien : WAE - gegen , Eislaufverein
3 : 1 ( 1 : 0 , 2 : 1 , 0 : 0 ) ! B u d a p e st : EK . gegen

Cambridge 2 ; 0. ( l : 0, 1 : 1 , 0 : 0 ) .

- Ratschlage
für Weihnachten

1 RATSCHLAG
Wenn er

einen stärkeren

Empfangsapparat
mit grösserem Stromverbrauch

hat , so werden die 12voltigen
Anodenblocke RADIO PA LA »

BA in dem reizenden Kästchen
das richtige Geschenk für ihn

sein . Sehen Sie sich ihn beim

Händler an

und vergessen Sie nicht :
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Micher aus dem Verlage BrockItawe ,

die man lasen sollte :

William Beebe :

im Dschungel der Fasanen .
Mit öl Abbildungen nach Aufnahmen des
Verfassers . Leinen Kc 76. 00

Fridtjof Nansen :

Durch den Kaukasus zur Wolga .
Mit 43 Abbildungen and 1. Karte .

Leinen Kc 8B. —-

Colin Ross :

Der unvollendete Kontinent .
Mil 104 Abbildungen and 1 Kart «.

Leinen Kd 48 . —

C. Leonard Wob Iley :

Ur und die Sintflut .
Sieben Jahre Ausgrabungen in Chaldäa ,
der Heimat Abrahams . Mit 92 Abbildun¬
gen . einer Karte und einem Plan von Ur.

Leinen Kö 88 . —

S. A Andree . Dem Pol entgegen .
Auf Grund der während Andrbee . Polar¬
expedition 1897 geführten ’ und - 1Ö80 auf
Vits gefundenen Tagebücher S. A. An
dries , N. Strindbergs und K. Fraenkels .
herausgegeben von der Schwedischen
Gesellschaft für Anthropologie und Geo¬
graphie . Leinen Kd 110 90

BUCHHANDLUNG

ANDR
Prag I. . Havifskä ul . 3 . - - Palais „ Praha ”

zwischen Graben und Stlndetheater .

Wir la den

zur besieh *

tigung

unseres

Welhnachts *

lagers ein

bis 7 Uhr

abends

geöffnet

Naue Jugendbücher

Ni dem wiHlams a Co. Vorlog .
EL Kleiner o. W. Trier .

Arthur mit dem langen Arm .
HaJbletnen Kc 88. 15

E. Kistner u. W. Trier : .
Oaa verhexte Telefon . HaJbL Kd 33. 15

E. Klrinor
ImH vn4 die Detektive .

, ( Deutsch « AufL Ober 90 Tod. ) HalbL KB 46. 75
0. Caafleld : .

Bestellte OeschloMen . Balbi . 40. 80
B. Saaoee :

Der GeDstWrnMeeßt der Klaaee .
Halbleinen Ko 42. 60

H. Lofting :
Doktor - Dolfttte - BMier
Baad 6: Doktor Doflttlea Beo

Leinen 56. 25

DER NEUE FORD

„ Und trotzdem

vorwärts ! * '
Ein Auch von Wirtschaft und Technik ,
vom zehnmillionsten Teil eines Zolles ,

von zehnstelligen Dollarziftem u. x.

Leinen Kc 86 . —

EGON

ERWIN KISCH

PARADIES AMERIKA

350 Seiten . Geh . Kö 38 . 25 Leinen KC 58. S5

Auflage 27 . 000

Dieser Autor blufft nicht , er verblüfft ,
er verblüfft durch sein Sehen —* Können
— durch sein . Wissen und durch seine
Schlüsse ■ . Wer das Buob gelesen hak ,
wird zum minderten ' die unbekannte Bolte
Amerikas in einer glänzenden Inszenie

rung gesehen haben ( Kasimir Edscbmid
„ Frankfurter Zeitung ' )

Amerika ist hier nicht meh . das Land der
unbeschränkten Möglichkeiten , sondern
das Land der unmöglichen Beschränkt¬

heiten ( „ Der Bund “ Bem. l

SCHREIB DAS AUF . KiSCH 1

300 Seiten . Geh . K6 36. 55. Leinen KC M- 35

Auflage 10. 000

Wer über den Krieg fortan mitreden
will oder gar schreiben , der muß dieses
unmittelbarste , überaus interessante
Quellenwerk gelesen haben . ( Roda Roda .

„Berliner Börsen - Courier “ . )

Siebente Auflage . 12 Halb -
lederblnde au je Kd 240 . *

( nur Band M KL 264 . - )
Ausführl . Prospekt kostenfrei

Der neue . Meyer * Ist das
einzige , moderne grelle
Nachschlagewerk nach
dem Weltkrieg , das bis
zum Buchstaben Z abge¬
schlossen vorliegt .

MEYERS

LEXIKON
12 BÄNDE VON A - Z

Oskar Schürer

„ PRAG “
Kultur — Kunst — Geschichte

400 Seiten , mit vielen Bildern .

Leinen Kö 148. 80

Erstmalig ist es in diesem Buche gelun¬

gen . das vielfältige und reizvolle Problem

„ Prag “ von den Anfängen bis zum

heutigen Tag « restlos zu erfassen .

Das erste Kriegsbuch von der

italienischen Front .

toset Hofbauer

Der Marsch Ins Chaos .
344 Seiten in schöner Ausstattung .

Leinen K« « . 00

„ Gesund * Volkstümlichkeit und ehrliches

Menschentum geben dem Buch eine

sympathisch « ' Haltung . “ - ( „ Prager Pag

Matt . “ ) a- , . . . Ein wahres und tapferer
- Bush . “ ( „ Bohemia . “ )

Erfolgreiche Bücher :

Hans Grimm :

Der Richter in der Karu

und andere Geschichten Auflage 10. 000.

Geheftet K£ 89. 75, Leinen KL 51 . —
Der schmale Band wiegt künstlerisch
überaus schwer , er gehört zum Aus¬
erlesensten, ' was

‘ heute in deutscher
Sprache geschaffen ist ( „ Der Tag “ ,

Berlin - ) ;

Hm » Jobst :

So sehen sie hin .

Bin Roman vom sterbenden Adel .

Geheftet Ki öl —. Leinen KL 73. 25
Seit Hermann Bangs „ Vaterlandslosen '
ist nichts Erschütternderes geschrieben
worden als dieses Buch vom sterbenden

Adel . ( „Rhein . Weetf Zeitung . “ )

Karl Benno von Mechow :

Dm Abenteuer .

Ein Raiterroman ans dem großen Krieg .
Der Roman der Kavallerie aus dem

großen Kriege ! Der Verfasser hat die
Seele der Kavallerie gefühlt Er stellt

sie du . ( St Georg , Berlin . )
Gehaftet Kt 38. 28. Leinen Kc 59. 50

SANG UND KLANG Baad B soeben erschienen ,

Ki 160 -

Band l —VIII antiquarisch , soweit <jer Vorrat reicht ä Kt 78 -

Kochbuch der Präser Kochschule .

Nene 14, Auflage soeben erschienen ! — In Leinen , in schönem 8ehutzumschlag

Ki 59 * 20 .

DAS JAGDLICHE GESCHENKWERK 1 « «

HUBERTUS HILF !
Eines deutschen Hochwildjägera Erinne¬
rungen aus zwei Weltteilen Von 0. Frhr .
v. Dungan - Oberau . 58 Abbildungen m>
Text nach Originalzeichnungen von
M Kiefer und 97 Abbildungen nach
photographischen Aufnahmen auf tafeln

In feinem Ganzleinen KC 18720
Du Buch wird weit Ober JSgerkreieo hinaus

alle diejenigen packen , deren innere - Naturver *
bundenheit In den echllcht erzählten , nicht all -
täglichen,aber lebenswarmen . Erinnerungen Ihren
starken Widerhall findet . Ein Buch, dee auch
der reifen Jugend hoben sittlichen Antrieb zu
geben vermag .

Varlag von J. Noomaan - Noudamm ,

NEUERSCHEINUNG

33 JAHRE

VERSCHOLLEN IM

PACKEIS .
Reieh illustriert Ki 42*50

las Buch gibt ein lückenlose . Bild übe .

die Tragödie der Antlrdo - ExpedHiaii .

GRETHLEIN » Co. , LEIPZIG - ZÜRICH

Kinderbücher :
SCHLACKEL UND WACKEL

Für 3 bis 7 Jahre . Kc 12. 76

BUCHLEIN DIES UND DAS
Pappe , für 3 bis 6 Jahre . Ke 22. 90

DER FAULE TEDDYBXR
Pappe , für 3 bis 6 Jahr «. Kd 17 . —

Für das. Altar von 6 bis 8 Jahren , ' n

Blockschrift , mit bunten Rüdem 4*:

MÄRCHENWELT . K« 18. 70

MEIN . LIEBSTES BUCH . K« 33. 75

MEIN ERSTES MÄRCHENBUCH . KS 29 75

OHO ROELD
MALENSKI AUr DER TOUR .

Ein Roman .

Geheftet KS 35. 50, Leinen KS 42. 50

Ein Buch , da « man rasch zu den merk¬
würdigsten und lesenswertesten unserer
Zeit rechnen wird Es sann als eine F

Entdeckungsreise in die uns aller
unbekannteste Seelen Nachbarschaft an

gespiochdn werden . ( Max Broch )
. Maleeski auf der Tour *' ist seit langet

Zeit das erste Buch , das ich , gefesselt
durch die wunderbar schlichte Gestaltung
schwer au gestaltender Regungen , in eineu :
Tage gelesen habe . ( Leonhard Frank . , ,
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